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Die zum 10 . Jahrestag
der Machtergreifung
auf uns einstürmen¬

den Gedanken
können nicht nur

selbstzufriedene Er¬
innerungen auslösen ,
Sie müssen vielmehr

der Ansporn zu
neuem fanatischem
Einsatz willen sein !

Robert Wagner
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Winterschlacht in unverminderter Störte
<049 Unsere Truppen an der ganzen Stent Serren der Lage - Fortschreitender Angriff bei Charkow - 17 Britenbomberabgeschossen

Der heutige Wehrmachfsberichf
Aus dem Führerhauptquartier , S. März . Das Ober -

kommando der Wehrmacht gibt bekannt :
Die Winterschlacht im Osten hält in unverminderter Stärke an .

Die deutschen Truppen sind jedoch an der gesamten Front Herren
der Lage . Sie sind in erfolgreichem Angriff , halten an anderen
Stellen in unerschütterlicher Abwehr ihre Stellungen oder sühren
befohlene Absatzbewegungen und verkürzte Frontlinien planmäßig
du » ch.

Der deutsche Angriff im Raum von Charkow ist im Fort -
schreiten . Der Feind wurde nach heftigem Kamps aus weiteren
Widerstandslinien geworfen . Zahlreiche Ortschaften , u . a . die Städte
W a l k i und L j n b o t i n wurden im Sturm genommen .

Die Abwehrschlachten in den Kampfabschnitten von O r e l und
Staraja Rutzja dauerten auch gestern an . Die deutschen Divi -

fionen , unterstützt durch unermüdlichen Einsatz der Luftwaffe , hielten
dem mit massierten Jnfanterieverbänden angreifenden Gegner uu -
erfchütterlich stand und fügten dem Feind ungeheure Verluste zu .
Trotz starker Artillerie , Infanterie -, Panzer - und Schlachtslieger -
einsatz konnte der Gegner an keiner Stelle Geländegewinne erzielen .

An der nordasrikanischen Front verlief der gestrige Tag
im allgemeinen ruhig . Jäger schössen über Tunesien fünf feindliche
Flugzeuge ab .

Feindliche Fliegerkräfte griffen bei Tage den Küstenraum der
besetzten Westgebiete und einen Grenzort in Westdeutschland , bei
Nacht die Stadt Nürnberg mit Spreng - und Brandbomben an .
Tie Bevölkerung hatte Perlufte . Es entstanden größere Schäden ,
vor allem in Wohnbezirken und öffentlichen Gebäuden . Einige k» l-
turhistorische Stätten wurden vernichtet . Jagd - und Flakabwehr
der Luftwaffe schössen insgesamt 17 feindliche Flugzeuge ab .

«Nie Sowjets haben ihre Grenzen allein zu ziehen '
Auch Amerika laßt die «undemokratischen polnischen Emigranten im Stich

Tg . Stockholm , 0 . Mörz . Eine Rede , die von dem bekannten
USA .-Geschichtsprofeffor Greene Usher gehalten wurde » nd die

sich mit dem gegenwärtigen offenen Konflikt zwischen Moskau und
den Polnischen Emigranten in London beschäftigt , hat in den USA .
starkes Aufsehen erregt , weil sie in ihrer eindeutigen Stellung -

nähme zugunsten der Sowjets als erste amtlich inspirierte Stellung «

nähme Washingtons zu diesem Thema empfunden wird . Bekanntlich
bat die Sowjetregierung in einer amtlichen Erllärung die naive
Annahme der Londoner polnischen Emigranten , daß im Falle etiles

sowjetischen Sieges durch gütliche „ Ueberredung " Englands und
Amerikas die Sowjets Polen seine Vorkriegsostgrenzen wiedergewin -
nen lassen würden , mit aller Entschiedenheit vernichtet . Die pol -

nischen Emigranten in London hatten ihrerseits mit einer ver -

legenen Gegenerklärung geantwortet , in der sie aber ihre Grenzfor -

derungen aufrechterhielten . Die englische Presse hatte bereits , ge -

maß dem bedingungslosen Abhängigkeitsverhältnis , zu dem Eng -
land gegenüber den Sowjets herabgesunken ist . den polnischen Eini »

grauten
'

klargemacht , das , sich Polen keinen Illusionen mehr hin -

geben dürfe . Nun erklärte der USA .-Redner in aller Offenheit ,
daß die Polen in London niemals mit einer irgendwie gearteten
Unterstützung der Angloanierikaner gegenüber den Sowjets rechnen
könnten und daß die Sowjets allein ihre Grenzen zu bestimmen
hätten . „Die polnischen Ansprüche aus gewisse Gebiete im westlichen
Rußland werden niemals von den USA . unterstützt werden "

, er -

klärte der Redner , „ da die polnischen Forderungen undemokratisch
sind . Amerika kann niemals für den Ehrgeiz gewisser -polnischer
Kreise in die Bresche springen . Die polnischen Ansprüche müssen
als äußerst erfreut angesehen werden und überschreiten die Recht -

Mäßigkeit und Billigkeit " . So erklärte er und gab damit den pol -

nischen Emigranten in London , bekanntlich den ersten offiziellen
Verbündeten

'
Englands und den ursprünglich ersten „ Nutznießern "

der Atlantik -Dekiaration unumwunden zu verstehen , daß im Falle
eines sowjetischen Sieges in Europa die USA und England nicht
die geringste Absicht oder Aussicht hätten , „ der Grenzziehung der

Sowjets " "
in den Weg zu treten Letzten Endes geht es auch gar

nicht um Polen . Dieses Beispiel beweist mir aufs neue , daß allein
die deutsche Wehrmacht Europa vor dem Bolschewismus bewah -

ren kann .

In einem Leitartikel zu den sowjetisck, - polnischen Auseinander -

setzunqen bezeichnet „Astonbladet
" die Feststellung , das ; an eine

Herausgabe der im Jahre 1039 besetzten polnischen Gebiete seitens
der Sowjetunion nicht zu

' denken sei, als eine eindeutige

sowjetische U n a b h ä n g i g k e i t s e r k l ä r u >, g gegen den

W e st e n . die in England verstanden worden wäre . England , so

betont das Blatt , fände es immer schwieriger , seine Unruhe über die

Haltung der Sowjets zu verbergen . Seine ganzen Bemühungen ,
Deutschland zu vernichten , würden heute von den sowjetischen

Problemen überschattet .

AGA Vizepräsident für „christlichen Klassenkampf"

Stockholm , 9. März . Die Notwendigkeit einer engen Zu -

sommenarbeit zwischen den angelsächsischen Mächten und der cowjet -

Union betonte der nordamerikanische Vizepräsident Wallace in einer

Rede , die er am Montag in Delaware im Staate Ohio über „ Die

christlichen Grundlagen der Weltordnung " hielt . Wallace versuchte

dics seinen Hörern dadurch schmackhaft zu machen , daß er behauptete ,

die marxistische Idee , die den Klassenkampf für unvermeidlich halte ,

sei im Begriff sich zu wandeln .

Er vermied es , den Begriff Bolschewismus zu erwähnen und

sprach von „ deul Marxismus in der Form und der Modulieruiig ,
die ihm Rußland gegeben hat .

" Er meinte , die Zilkunst der Welt

und ihre Fortschritte würden davon abhängen , wie weit es glücken
würde , „ diesen rnssischev Marrismus und die Demotratien in sried -

licher Zusammenarbeit zu binde » . " Gelingt die » " ich ! , w fuhr
Wallace fort , dann würde man rasch dem dritten Weltkrieg
e ii t (| e q e n |t e u e r u . ? )er Areiö , den P >aÜace $ ur ^ esänstignng
der Sowjetunion vorschwebt, ^ ist großzügig . Er besteht in der A u s -

lieferuug Deutsch lauds und damit Mitteleuropas an die

Sowjetunion um diese abzufinden . Zunächst einmal müsie man

Preußen ausrotten , meinte Wallace . „ Obwohl auch die

übrigen Nationen nicht immer vollendet waren , \o sind doch

Preußen und Japan die einzigen Länder , die Mematiich

und seit Generationen ihre Mitbürger auf die Grimmigkeit des

Krieges schulen . " Um die Sowjetunion zu beruhigen , sei deshalb nur
notwendig , Japan unschädlich zu inachen und „ die preußische Tra -
dition , die im Nationalsozialismus ihre Vollendung gesunden hat ,
auszurotten . " Dies könne am besten dadurch geschehen „ und dies
wird absolut notwendig sein "

, daß mau „ eine gewisse K o n t r o l l e
über die Erziehung in Deutschland nach dem Kriegs -
schluß nach dem Krieg einführt . Dieser Vernichtungsplan gegen die
deutschen Länder bedeutet praktisch d.ie . Auslieferung Europas an
den Bolschewismus , wobei den Sowjets die „ Kontrolle über die
Erziehung in Deutschland überlassen jinrd .

"

Sowjets verweigern schwedischem Korrespondenten Einreise
Stockholm , 9 . März . Der Versuch der Stockholmer Zeitung

.. Social Demokraten "
, einen ständigen Korrespondenten nach Moskau

zu entsenden , ist gescheitert . Um die Jahreswende gab das Blatt
bekannt , daß es als einzige schivedische Zeitung die Erlaubnis zur
Entsendung eines Korrespondenten erhalten habe . Dieser begab sich
damals nach England , um von dort die Weiterreise anzutreten . Nach
drei Monaten ist er jetzt zurückgekehrt , weil die Sowjetbehörden das
vorher erteilte Einreisevisum für ungültig erklärt haben .

Dänemark geht zur Mahlurne
Kopenhagen , g . März . Der Präsident des dänischen Reichstages

verlas am Montagabend im Parlament ein im Namen des dänischen
Königs vom dänischen Kronprinzen Friedrich unterzeichnetes Hand -

schreiben , das die Wahl zur zweiten Kammer des dänischen Reichs -

tages , dem Folketing , für den 23 . März dieses Jahres anordnet .

Gleichzeitig mit der Wahl zum Folketing wird in drei Kreisen
auch die der Wahlmäuner zum Landting . der ersten Kammer ^ vor -

genommen werden . Diese drei Kreise sind Süd - Jütlaud , Dolland -

Falster und Seeland , die zusammen die Hälfte der Abgeordneten
und somit auch der Wahlmänner für den Landting wählen .

M geschichtliche Wende am Sbmhein
Zum Zevnjahrestag »er Machtergreifung in Baden

» Von Dr . C . C. Speckner
Als heute vor zehn Jahren die Sturmfluten der deutschen Revo -

lutiou noch die letzten schwachen Dämme sogenannter Läildergren »
zen überspülten » nd den ganzen Raum des Ältreiches erfüllten , da
konnte man kann , irgendwo mit solchem Rechte von einem Tag der
Schicksalswende sprechen wie hier am -Oberrhein . Denn wie sah
denn damals das Schicksal unseres Raumes aus ? Der Leib unserer
schönen Heimat war grausam verstümmelt . Durch die große Ein -
beit , die die Natur in dein Kessel zwischen Schwarzwald und Vo -
gesen geschassen und die Gott mit Menschen gleichen Blutes und
gleicher Sprache bevölkert hat . hatte das feindliche Schwert mitten'
hindurch einen Trennungsstrich gezogen . Die barbarischen Para -
gravhen von Versailles , deren tödliches Gift sich selbst noch gegen
die Ungeborenen richtete , hatten die von Gott geschaffene Landbrücke
des Rheinstromes mit den Betonblocks wasfenstarrender Festungen
verrammelt . Der Rhein , unser Strom , war zn unserer Grenze
geworden . Die . tausendjährige Heriader des Reiches war zu einer
peripheren Ader an der offenen Wmide des Reichskörpers gewor¬
den , aber immerhin freilich noch jene Pulsader geblieben , an

'
deren

fieberhaften Schlägen mau den Grad der Agonie unseres blutenden
Reiches messen konnte .

Weit weit zurück in fernen Jahrhuuderten lag jene Zeit , in der
dieser Pulsschlag einst des Reiches Starke künden tnunte . Klang es
uns nicht immer wie eine heilige Verpflichtung , daß das Herz

'
des

Reiches , wenn dieses selbst am stärksten und mächtigsten war . am
Oberrhein schlug ? Hier in diesem geschichtlichen Raum lag schon
des Karolingerreiches Schwergewicht . Das Re >ck> der Sachseukaiser ,
das der Salier und vor allem das der Stauser hatte am Oberrhein
seine Kraftzentrale . Hier schlug des Heiligen römischen Reiches
deutscher Nation Herz , hierher blickte das Abendland , wenn es zum
Reichsadler aufschaute , denn hier von Basel bis hinab nach Bingen
lag des Reiches größte Kraft . Die Schwäche des Reiches bringt für
den Oberrhein die große geschichtlich ? Wende . Wohl erbeben sich,
als die Reichsgewalt zerfällt , die Kräfte der Heimat als Wall gegen
den angreifenden Westen . Aber während der große , national ge -
einte Gegner im Westert das Stoß '.iel seiner Angrissskraft auf den
Rhein richtet , bleibt unsere Heimat am Oberrhein auf die eigene
Kraft angewiesen . Selbst ei » weitschauender Oberrhein -Deutscher
wie Markgraf Ludwig Wilhelm , der noch in den Zeiten größter
deutscher Not Straßburg zur Zitadelle des Reiches machei ? wollte ,
mußte ^ seine Tatkraft dem bedrohten Osten widmen und ist statt
zum „ Franzosen -Louis "

zum „ Türken - Louis " geworden .
Seit Richelieu steht nun Frankreich am Oberrhein . Auch das

Reich Bismarcks hatte nicht die Kraft , auf die Dauer die nötigen
Gegengewichte gegen den Westen zu schaffen : mit dem Schilde sei -
ner Wehrmacht zerbrachen auch die Brücken von Baden zu den
Reichslanden .

In den Körper des Raumes -Torso rechts des Oberrheins brach
nun heute vor zehn Jahren ungehemmt der Geist der nationalsozia -
listischen Revolution , deren Sturm nicht vor Bewugrenzen halt
machte , sondern alle Menschen gleichen Blutes ergriff

"
und in alle

Räume drang , wo deutsche Gräber stehen , wo deutsches Blut uild
deutscher Schweiß geflossen . Die Tatsache freilich , daß seit den , Drama
von Versailles auf die Gefilde der Rheinebene und die Hänge un -
serer Schwarzwaldberge der Schatten der Geschütze der Maginot -
linie fiel , legte dem Strom der nationalsozialistischen Revolution

Sararoglu : Türkei bleibt Sliler der Meerengen
Ankara , 9 . März . Wie der englische Nachrichtendienst aus

Kairo meldet , hatte ein ungenannter ägyptischer Korrespondent eine
Unterredung mit dem türkischen Premierminister Saracoglu . Der
Ministerpräsident habe bei dieser Unterredung fostgestellt , daß , was
immer sich auch ereignen möge , die Türkei als Hüter der
Meerenge allen kriegerischen Absichten gegenüber unerschütterlich
bleiben werde .

Wiederwahl des türkischen Staatspräsidenten
Ankara , 9 . März . In Ankara fand Montag um 14 Uhr der

Zusammentritt der am 28 . Februar gewählten 7 . Große » National¬
versammlung unter dein Borsitz des Alterspräsidenten Tepeyran
statt . Nachdem die Abgeordneten den Eid auf . die Verfassung ge-
leistet hatten , erfolgte die Wahl des Kammerpräsidenten Abdulhalik
Renda , Hilter dessen Vorsitz die 435 anwesenden Abgeordneten darauf
die Wahl des Staatspräsidenten vornähme » . Einstimmig wurde
Ismet I n ö n ü , der bisherige Staatspräsident , wiedergewählt .
Das Abstimmungsergebnis wurde mit stürmischem Beifall aufgenom -
men und durch den Rundfunk betanntgegebeu . ~

Nach der Bekanntgabe der Wahl begab sich eine vom Kammer -
Präsidium geführte Abordnung nach der Residenz von Tschankana ,
um Ismet Jnönii vom Abstimmungsergebnis zu unterrichten . Wenig
später erschien der in seinem Amt erneut bestätigte Staatspräsident
Ismet Iuönü im Parlamentsgekäude , um de » vorgeschriebenen
Amtseid abzulegen . Beim Betrete » und Verlassen des Parlaments -
gebändes erwies eine Fahnentompanie unter dem Spiel der Ratio -
nalhymne dein Präsidenten der Republik die Ehrenbezeugungen .
Ismet Iuönll wurde bei seinem Erscheinen im Sitzungssaal mit
lautem Beifall begrüßt .

SevismWedMM vo» ilSA . -RMmlite »
Paris , 9 . März . Der „ Matiu " hat mit der Veröffentlichung vou

Enthüllungen über die unterirdisch ? Wühlarbeit amerikanischer Agen -

ten in Frankreich begonnen . Neben den Diplomaten , die Roosevelt
bis zum 13. Dezember vorige » Jahres in Vichr , vertreten haben ,
nimmt er auch besonders den früheren United -Preß - Vertreter in
Frankreich , Heinzen , und seine Sekretärin , eine polnische Jüdin ,
anfs Korn . Wenn es galt , ausländische , vor allem englische und
nordamerikanische Aktienwerte aus Frankreich , wo sie eingefroren
oder wenigstens anmeldepflichtig waren , nach Amerika zu schmug -
gellt , so bestand der häufig benutzte Trick darin , daß der Inhaber
die Aktien auf die nordamerikanische Botschaft brachte , wo der ver -
eidigte Beanite die Nuiumeru und die Anzahl in einem Protokoll
verzeichnete und das Aktienpaket dann vor Zeugen im Kamin ver -
brannte . Die nordamerikanische Botschaft schrieb dann nur einen
amtlichen Schreibebrief an die Rechtsabteilung des Staatsdeparte -

; ments , der mit der Kurierpost nach den Vereinigte » Staaten ' ging
' uild bestätigte dari » die vorgenommene Einäscherung der Aktien

und bat , dem betreffenden Inhaber , wenn er aus Frankreich nach
Amerika entkommen sein wird , diese Aktieywerte durch Neuausstel -
lung in Amerika wieder zur Verfüqung zu

'
stellen . So wurden die

Aktien durch den Kaminfang von Frankreich nach de» Vereinigteil
Staaten hinübergezaubert .

EMiltlmd für MfänlDtilnnnl Meli
Der Führer vierlieh dem Kapitäiileutuaut Georg Lassen als

208 . Soldaten der deutschen Wehrmacht das Eichenlaub zum Ritter -
treuz des Eisernen Kreuzes .

Kapitänlentnant Georg Lassen hat auf vier Feindfahrten 31
Schiffe mit 212 544 BRT . versenkt , und zwei Schiffe torpediert . 17 \

dieser Schiffe mit 101 860 BRT . schoß er aus Geleitzügen heraus .
Der kühne U -Boot -Kommandant ist Sohn eines Weltkriegskämpfers
und wurde in dem gleichen Jahr in Berlin geboren ( 12. Mai 1915 ),
als sein Bater den Heldentod starb .

I
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ebenso seine Gesetze auf wie jene Tatsache , daß drüben in Strasburg
auf dem deutschesten aller deutschen Münster die Trikolore wehte .
Heute nun , wo die geradezu mongolischen Grenzen gefallen und
die Betonklötze gesprengt find , begreifen wir es, daß es kein Kriegim üblichen Sinne des Wortes war , was diese Wende herbeiführte ,
sondern der Geist , das innere Gesetz einer Revolution , die den Kräf -
ten der Natur und der Geschichte zum Durchbruch verhalf .

Heute , wo der Geist dieser Revolution einen ganzen Kontinent
erfüllt und diesen befähigt , auf der Waage der Vorsehung seine
Schicksalsprobe zu bestehen, weist der Zehnjahrestag der Macht -
ergreifung in Baden uns wieder hin auf die Quellen dieser säku-
wren Kraft . Es ist nun einmal geschichtlich ? Tatsache , daß der
Kampf des Reiches gegen die Feinde von außen nur eine Wieder -
holung des Kampfes gegen die einstigen Reichsfeinde im Innern —
wenn auch mit anderen Mitteln — ist . Es ist deshalb mehr als
eine Geste der Dankbarkeit , sondern eine Tat von symbolischer Be -
deutung . wenn heute abend den alten Kämpfern Badens ein „Bild -
hericht vom Kampf der badischen Nationalsoziali -
ite n" ausgehändigt wird , der gerade in dieser Richtunq ein Ge-
' chichtsdokument von unwiderlegbarer Beweiskraft darstellt . Die
nationalsozialistische Bewegung in Baden ist nicht „von oben " ge -
macht worden , sondern ste ist von unten gewachsen. Und aewachien
ist sie nicht an der Sonne der Massengunst , der Gunst reicher Hin -
termänner oder staatlicher Gewalthaber , sondern gewachsen ist sie
wie die Eiche im Sturm . Es ist ein steiler Wen , der da herauf¬
führt von der Sammlunqsbewegung der Schlageterbünde über den
Deutschen Tag in Binchütl vom 11 ./12 . Oktober 1924. an dem Gan¬
leiter Robert Wagner erstmals in Baden an die Oeffentlichkeit trat ,
bis herauf zum 9. März 1933, an dem Robert Wagner als Reichs -
kommissar die staatliche und politische Gewalt des aanzen Landes
übernahm . W " Ich eine Summe von Schweiß und Blut liegt nicht
zwischen den Wegstrecken der ersten Landtagswabl vom 25. Oktober
1925 , aus der die Partei mit 1 .2 Prozent der Stimmen hervorging
bis zur Wahl des 5. Mär ? 1933. die mit 52 Prozent d »r Stimmen
den Sieg , die legale Machtergreifung brachte ! Ja , auch von Blut ,
angefangen von

"
dem des ersten Blutzeugen fc*t Bewegung . Dr .

Winter , über das Opfer Kröbers und Billets bis herauf zum letzten
Blutzeugen Badens , Guwang . Denn es war ja nicht so . daß ^ der
Sieg eine Frucht am Verhandlungstisch oder im D ->batt !--rklub
darstellte ; nein er war erkämpft und erarbeitet in täglicher Arbeit
von Mann zu Mann , am Arbeitstisch wie im privaten Leben . Aus
den 8917 vom Oktober 1925 find nicht von selbst die 627 156 vom
März 1933 geworden . Der „Bildbericht " ruft es uns in Erinnerung ,
was dazwischen liegt : Kamps und Arbeit ! Kampf und Arbeit vom
Gauleiter bis , zum letzten der Gefolgschaft !

Das find die Kräfte , die die Partei auch bei nns am Oberrhein
stark und siegreich machten , die ihre Unüberwindlichkeit besiegelten .
Die Weisheit des alten Römers Sallust , daß jede politische Herr -
schaft nur mit den Mitteln erhalten werden kann , mit denen sie ge -
Wonnen worden war , gilt auch für heute . Kampf und Arbeit haben
das Großdeutsche Reich erstehen lassen , haben die klaffende Wunde
des Raumes am Oberrhein geschlossen : Kampf und Arbeit werden
allein auch den Sieg des Reiches in seinem Schicksalskampf ver -
bürgen . Ueber dem Gedenktag des 9 . März stehen daher die Worte ,
mit denen Gauleiter Robert

'
W a g n e r den Aufruf schließt, mit

dem er den „Bildbericht " heute seinen alten Kämpfern überreichen
läßt : ,

„Was wir erkämpften — wir wollen es bewahren . Wieder hat
der Führer in entscheidender Stunde gerufen . Der totale Krieg
fordert heute seine Rechte . Wir wollen sie als Pflichten übernehmen .
Die Lehren unseres Kampfes um die Macht sollen uns dabei eine
ewige Mahnung sein:

Hart zu sein gegen uns und andere
und noch opferbereiter als einst ;
als Borbild zu wirken und mehr als unsere Pflicht zu tun ;
noch unduldsamer gegen alle Zweifler aufzustehen ;
noch treuer und gläubiger auf den Führer zu vertrauen ,
als kn den schwersten Zeiten des Kampfes um die Macht .

Das ist es , was Adolf Hitler in diesem letzten , entscheidenden
Ringen um Sein oder Nichtsein des deutschen Volkes von seiner
alten Garde erwarten kann . Je totaler und radikaler wir uns
dafür einsetzen, desto schneller wird auch dieses Mal der Sieg er -
rungen sein ."

Eisenhower verzichtet auf 2« ««« Bolschewiken
LI . Rom , 9 . März . Die Spannung zwischen den Engländern ,

Amerikanern und Franzosen in Nordafrika verschärft sich wieder .
In einem Bericht des „Piccolo " wird mitgeteilt , daß USA .- Offiziere ,
die die ehemaligen kommunistischen Freischärler für den Frontein -
satz vorbereiten sollten , ihren Auftrag zurückgegeben haben . Sie er-
klärten , daß es unmöglich sei, ihnen auch nur die Grundbegriffe
soldatischer Disziplin beizubringen . General Eisenhower versuchte
dann diese Frage durch andere Offiziere zu lösen , die aber gleichfalls
Schiffbruch erlitten . Die bolschewistischen Freischärler , deren Zahl
man auf über 20 000 schätzt , verüben ständig schwerste Verbrechen
und setzen die Bevölkerung in der Nähe ihrer Lager durch Greuel -
taten und Räubereien in Schrecken. Zwei amerikanische Offiziere ,
die dagegen einschreiten wollten , wurden durch Bajonettstiche schwer
verletzt . General Eisenhower hat jetzt dem englischen Militärkom -
mando mitgeteilt , daß er auf den Einsatz dieser Kommunisten im
Rahmen .des amerikanischen Expeditionskorps verzichtet .

Der durch seine Wühlarbeit im spanischen Bürgerkrieg berüch-
tigte Kommunistenführer Negrin wird noch immer auf '
das Großzügigste vom amerikanischen Oberkommando unterstützt . Er
bewohnt eine fürstliche Villa in der Umgebung von Algier und hat
zahlreiche USA .-Agenten zu seiner Verfügung . Er besitzt freien
Zutritt zum Dienstsitz von Murphy , dem Sonderbeauftragten Roose»
velts in Nordafrika , der früher den USA .-Spionagedienst in Europa
leitete und jetzt dieselbe Aufgabe für Nordafrika übernommen hat .
Im Augenblick legt er Gegenminen gegen die britischen Absichten
auf Spanisch -Marokko .

Roosevelt plant ein zweites Casablama
Slesmal sollen auch Stall» und Tschlangkalscher erscheinen - Sie Lage an den Fronten im Osten und in 5unlS
AK. Berlin , 9. März . Die Bolschewisten haben in der letzten

Zeit offensichtlich den Schwerpunkt ihrer Anstrengungen immer
wieder in die Gebiete verlegt , in denen fie noch mit den Boraus -
setzungen für eine Ueberlegenheit im Angriff unter winterlichen Be -
dingungen rechneten . Zum wenigsten scheinen einschlägige Ueber -
legungen eine wichtige Rolle gespielt zu haben , wenn die Sowjets
von der Südfront mit ihren Angriffen immer weiter nach Norden
rückten und in den letzten Tagen südlich des Jlmensees eine neue
große Angriffsschlacht begannen , während ste zugleich im Mittel -
abschnitt Borbereitungen für neue Operationen trafen . Im Süden
der Ostfront müssen die Boschewisten feststellen, daß Temperaturen
von 10 Grad Wärme und höher alle Wege aufgetaut und die be -
rüchtigte Schlammperiode herbeigeführt haben , ehe sie die ihnen
dort vorschwebenden Ziele erreichen konnten . Die Rückeroberung von
Slawiansk durch deutsche Truppen Ende der vorigen Woche zeigt
der bolschewistischen Kriegführung überdies , daß es von ihr zu-
mindest voreilig war , sich bisher damit zu begnügen , daß sie alles
behalten konnte , was sie während des Winters unter unerhörten
Verlusten erobern konnte.

Andererseits geht die deutsche Absatzbewegung im Mit -
telabichnitt völlig planmäßig vor sich und macht dem sow »
jetischen Generalstab einen breiten Strich durch die Rechnung . Die
Verkürzung der Front , wie sie durch die Räumung von Rschew,
Gshatsk und von Sytschewka , 40 Kilometer südlich Rschew, vor -
genommen wird , bedeutet eine Verkürzung der deutschen Front und
damit eine stärkere Konzentrierung der Kräfte , also eine Ver -
stärkung der Front , zumal die deutschen Truppen aus vorbereitete
Stellungen zurückgehen . Die deutscht Abwehrbewegungen sind viel -
mehr ein Unternehmen , bei dem die deutsche Initiative dem Gegner
das Gesetz des Handelns vorschreibt und ihn zu Operationen zwingt ,
über die seine Führung sicher nicht beglückt sein wird .

Es war ja sür sie unvergleichlich viel angenehmer , von ihren
bisherigen Stellungen aus operieren zu können , denn diese Stel -
lungen liegen über ein Jahr lang sest und sind zweifellos in jeder
Hinsicht gut ausgebaut . Für jede Offensive ist die Angriffsbasis von
kaum zu überschätzender Wichtigkeit . Nunmehr müssen die Bolsche-
wisten aber ihre Kräfte aus dieser Basis herausziehen , um mit dem
Gegner in Fühlung zu bleiben . Sie müssen ihre Angriffsbasis in
ein neues und unbekanntes Gebiet verlagern und daß das nicht
günstig ist , sieht ja auch der militärische Laie auf den ersten Blick.

Indem wir diese Feststellung machen , liegt uns nichts ferner , als
die immer noch zu verzeichnende Stärke des Gegners an den ver -

schiedenen Frontabschnitten und seine verzweifelten Versuche, doch
noch eine „Wende " herbeizuführen , zu unterschätzen . Ein Blick auf
den Gesamtverlauf der Kämpfe dieser Woche, besonders auf den bol¬
schewistischen Fehlschlag zwischen Donez und Dnjepr , lassen jedoch
die Feststellung zu, daß entgegen den Hoffnungen Stalins und den
heißen Wünschen , mit denen England und Amerika diese Hoffnungen
begleiten , der Damm im Osten im wesentlichen gehalten hat . Erst
recht sind die Bolschewisten nicht zu ihrem eigentlichen Ziel gelangt ,
das nach den eigenen Moskauer Zeugnissen darin bestand , in diesem
Winter den deutschen Armeen „den tödlichen Schlag zu versetzen".

Der Unterschied , der zwischen diesen Erwartungen und der Wirk -
lichkeit besteht, und die ' Bedeutung , die ihm zukommt , wird noch
deutlicher wenn man sich vergegenwärtigt , daß Roosevelt und Chur -
chill in Casablanca den Plan aufgestellt hatten ; den Krieg möglichst
noch in diesem Jahr zu einem für sie erfolgreichen Abschluß zu
bringen . Sie setzten dabei ihre Hoffnungen auf die schnelle Wieder -
eroberung von Tunis mit nachfolgender Wiederfreimachung des
Mittelmeerweges und auf einen durchschlagenden Erfolg der bolsche «
wistischen Anstrengungen . An der Tapferkeit und Zähigkeit des
deutschen Soldaten und seiner Waffen ist diese Hoffnung aber zu»
schänden geworden . Nicht anders wird es dem Versuch des Gegners
ergehen , die Abwehrkraft Deutschlands ' mit Terrorangriffen zu zer-
brechen . Mit jedem weiteren Terrorangriff wird im Gegenteil die
Heimat der Front noch näher gebracht und beide wachsen zusammen
zu einer unlösbaren Gemeinschaft .

Bei dieser Gesamtsituation — zu der immer noch die Streitig «
leiten der Achsengegner untereinander kommen — ist es bezeichnend,
daß man jetzt in USA . für die Wiederholung von Casablanca Stim -
mung zu machen bemüht ist. Washington verlangt von England
und den übrigen bolschewistischen Hilfsvölkern die Einberufung einer
neuen Konferenz , die natürlich am Amtssitz Roosevelts stattfinden
und deren Thema nicht eine militärische Beratung , sondern die poli «
tische und wirtschaftliche Gestaltung der Nachkriegszeit sein soll . Der
Teilnehmerkreis soll groß gezogen werden und vor allem diesmal
auch bie Sowjetunion und T s ch u n g k in g - E h i na um -
fassen. Der Themen -Kreis soll praktisch unendlich sein und alles
umfassen und behandeln , was die Ächsengegner an Problemen haben .
Nicht weniger ausgedehnt ist die Tagesordnung , die von der anglo -
amerikanischen Presse für das zweite Casablanca in Form von Ver -
mutungen dargeboten wird , in ihrer Befürchtung , daß die Konferenz
erst recht die Gegensätze sichtbar machen und dadurch die politische
Situation statt verbessern nur verbösern würde .

Em Spanier ruft : ..England erwache !"
Schon Trotz« prophezeite Churchill ein bolschewistisches England - .England erstes Spfer der ASA .
HJ . Madrid , 9 . März . Der bekannte spanische Schriftsteller

Giminez Caballero veröffentlicht unter dem Titel „England er -
wache !" in der spanischen Wochenschrift „El Espagnol " einen sen-
sationellen Artikel über die britische Politik und ihre Folgen für
Europa . Er kleidet seine feinsinnigen , sarkastischen Ausführungen in
einen Appell an den 1843 verstorbenen Kanzler des Herzogtums von
Lancaster , Lord Holland , den er besonders verehre . Der Verfasser
beginnt mit dem Hinweis , daß England allein an der politischen
Entwicklung in Europa schuld sei und nicht etwa Amerika oder Ruß -
land und stellt dann die naheliegende Frage : „Besteht die englische
Weltmacht noch? Ist fie noch vergleichbar mit jener , die einst be-
standen hat , als Lord Holland seine Kanzlerschaft ausübte ?" Als
Antwort auf diese Frage vergleicht er die politische Lage Englands
mit der astronomischen Revolution , die Kopernikus durch sein „Welt -
shstem" hervorrief ; denn heute drehe sich England um die Erde und
nicht mehr die Erde um England, , wie das früher der Fall gewesen
sei . Dann leitet er auf die Beziehungen Englands zur Sowjetunion
über und ' sagt , die Prophezeiungen Trotzkis träfen jetzt
ein , der dem ehemaligen Finanzminister Churchill einmal voraus -
gesagt habe , die Finanzlage Englands würde noch einmal so schlecht ,
daß alle Arbeiter in Großbritannien die Jnter -
nationale singen würden . Diese Stunde sei jetzt gekommen ;
denn die roten Fahnen umflattern Westminster und die Kommu -
nisten mit Sichel und Hammer und hocherhobenen Fäusten ziehen
am britischen Thron vorbei . Aber die große Drohung gehe im
Augenblick für England nicht von der Sowjetunion aus , sondern
von Amerika . Die Lage der britischen Industrie , Wirtschaft ,

Finanzen und Diplomatie werde durch den amerikanischen Druck
von Tag zu Tag schlechter und die USA . seien es , die den historischen
Pfeil gegen England geschleudert hätten , der seinen Untergang als
Weltmacht herbeiführen werde . Auch diese Entwicklung habe man
schon vor der Darlan -Tragödie und vor der Einsetzung Eisenhowers
zum Oberbefehlshaber in Nordafrika vorausgesagt . Bei der großen
Versklavungskampagne , die die USA . und die Sowjetunion zur Zeit
gegen Europa durchführten , sei England das erste Opfer .
In Deutschland , Spanien und Italien sei der Kommunismus hin -
reichend bekannt . Diese Länder brauchten nicht mehr gegen ihn
geimpft zu werden . Man träume in England immer noch von
einem angelsächsisch- sowjetischen Sieg . Aber man täusche sich , denn
ein solcher Sieg würde niemals auch ein britischer Sieg sein. Als
der „Daily Expreß " einmal die Feststellung gemacht habe , duß
Churchill den amerikanischen Bankiers England
in die Hände spiele , da habe Churchill die Achseln
gezuckt und erklärt : „Entweder wir kämpfen gegen Amerika oder
wir unterwerfen uns ." Nun habe er das Letztere gewählt . Weun
die Achse diesen Krieg -nicht gewinne , dann werde der Aermelkanal '
in Zukunft die Rolle des Panamakanals spielen und
Churchill könne dann als zweiter Gandhi zum Protest gegen
diese Entwicklung in den Hungerstreik treten . — Diese eindeutigen
Ausführungen zeigen , daß man die augenblickliche Entwicklung in
Europa und in der übrigen Welt auf der iberischen Halbinsel mit
größter Wachsamkeit verfolgt . Sie klingen wie ein Appell zur Ver -
nunft in letzter Stunde , die Gefahr nicht zu verkennen , die Europa
und damit auch England droht .

.AMsloß" mm Familie Roosevelt
Die „ verleumdete " Familie wehrt sich

Lissabon, 9 . März . Im Anschluß an die Kongreßdebatte über
die militärische Verwendung der Söhne Roosevelts beschäftigt sich
die amerikanische Presse am Wochenende ausführlich mit den An -
griffen auf die Familie des Präsidenten . Die mit Roosevelt zu-
sammenarbeitenden Zeitungen sprechen von einem „nichtswürdigen
Heckenschützenkrieg" gegen den Präsidenten und seine Angehörigen
und zitieren überall einen Brief , den „Oberstleutnant " Elliot Roose-
velt dieser Tage an den Abgeordneten Lanham richtete . Darin er -
klärt Elliot Roosevelt , man solle „ ihn und seine Brüder doch endlich
in Ruhe lassen" und spricht von einem „Dolchstoß in den Rücken der
Familie Roosevelt " . Wie erinnerlich , richtete sich die Kritik der
Oeffentlichkeit vor allem dagegen , daß die Söhne des Präsidenten
an allen Fronten , wo „ gerade etwas los war ", kurz eingesetzt wur -

AersteNungs und Nerwentungsverbote
für Parfümerien , Kosmetika , Filme und Kerzen

Der Reichsbeauftragte für Chemie bat eine Anordnung erlassen , der-
zufolge vom 6. März an die Herstellung sämtlicher Riech- und Schön -
heitsmittel verboten ist. Ausnahmen gelten nur sür Erzeugnisse , für die
bereits Herstcllunqsanweisungen der zuständigen Reichsstellen erteilt
sind , ferner sür Zahnpflegemittel , Fußpflegemittel und Kinderpuder .
Weiter ist die Herstellung von künstlichen Qnellsalzen , Badesalzen und
sonstigen Badezusätzen verboten . Diese Bestimmungen gelten nicht für
künstliches Karlsbader Salz und für sonstige künstliche Ouellsalze , für
die Herstellungsanweisungen erteilt stnd . Lichte und Kerzen dürfen zum
Zwecke der Verwendung in öffentlichen Lokalen und Gaststätten sowie
bei gemeinschaftlichen Veranstaltungen . Kameradschaftsabenden und so
w -. iter weder abgegeben noch bezogen oder verbraucht werden . Die Be -
stimmungen gelten nicht für die Fälle , in -denen Lichte und Kerzen beim
Versagen normaler Lichtquellen als Notbeleuchtung dienen . Verboten
ist weiterhin die Herstellung von Wachsblumen , Wachsfiguren und
Wachsfriichten sowie von Gelatineblättern , -flittern und -fönen . Feuer -
werkskörper dürfen wedec hergestellt noch in den Verkehr gebracht wer -
den . mit Ausnahme derjenigen Erzeugnisse , die sür Signal - und Wehr -
machtszwecke Verwendung finden .

Filme , Photoplatten und Photopapier dürfen für nicht berufliche
Zwecks nicht mehr abgegeben oder verbraucht werden . Ebenso Ist das
gewerbsmäßige Entwickeln und Kopteren von photographischen Filmen
und Photoplatten für nicht berufliche Zwecke verboten . Schließlich dar«
Siegellack nur noch für behördlich vorgeschriebene Zwecke sowie für Post
Verschlußsachen lGeheim - und Wertbriefe und -Pakete) verwendet werden

Reue Richtlinien zur Fremöenverkehrslenkung
Die neuen vom Reichsfremdenverkehrsverband bekanntgegebene, '

Richtlinien , ui Lenkuna des Fremdenverkehrs im Kriege besttmm -n . dak-
dt ? brttt - Reicfskl -'td - rkirte für den Eintrag der Aufenthaltsdauer b>
»um 31 . Mär , 1943 befristet ist. Der Reichssr -mdcnverk -hrsverband weik
darauf hin . daß ab I . AVril 1943. dem Beainn eines n -uen Urlaubs
labr -S im Sinn - der Fremd îiverk^ rsl n̂kung . für dt " Eintraauna vor
Kur - und Erbolnnisa »f 'nt '",lt -'n ausschließlich die vierte Reichs -
kleiderkarte ailt . Der Eintrag in diese hat auf der ynn -nseite des
Stammabschnittes aus den mit den Nummern 1 und 2 gekennzeichneten

Feldern , die für diesen Zweck bestimmt stnd, sofort nach der Ankunft
zu erfolgen . Wer die Reichskleiderkarte nicht sofort bei der Ankunft vor -
legt , darf zum Zweck des Erholungs - und Kuraufenthalts nicht be-
herbergt werden . Aerztliche ZeugMsse gelten nur für die Durchführung
einer Heilkur in den anerkannten Heilbädern und heilklimatischen Kur -
orten . Sie sind zwecklos als allgemeiner Ausweis bei reiner Erholungs -
bedürftigkeit . Wer gegen die Kriegsartikel der Frcmdenvcrkehrslenlung
verstößt , wird bestraft und muß an seinen Wohnst ? zurückkehren.

Kleider Reparaturen vor Reuanfertigung
Die Reichsstelle für Kleidung hat eine Anordnung erlassen , wonach. - tzk • - -

pflichtung auferlegt . Die Reparaturpflicht umfaßt alle Arbeiten , die
notwendig sind , um Bekleidungsstücke wieder tragbar zu machen, wie
Ausbessern . Wenden , Umarbeiten , Reinigen usw . Für die einzelnen
Zweige der Beklciduugswirtschast können Reparaturbevollmächtigte be-
stellt werden . Die der Rcparaturpflicht unterliegenden Unternehmungen
werden vom Rcichsbeauftragteu für Kleidung oder von dem Reparatur - i
bevollmächtigten bestimmt . Die sür Reparaturen vorgesehenen Unter -
nehmen der Bekleidungsindustrie und der Textil -Jndustrie dürfen Aus -
träge auf Neuanfertigung nicht mehr ' annehmen . Bereits vorliegende
Aufträge aus Neuanfertigung dürfen nur nach näherer Weisung abge -
wickelt werden . Für die der Reparaturpflicht unterliegenden Betriebe
des Handwerks und des Handels gelten folgende Verbote : Bis zum
15. Mai dürfen Neuanfertigungen aller Art nicht in -Auftrag genommen
und begonnen werden . In der Zeit vom 15 . März bis 15. Mai dürfen
auch die in Arbeit befindlichen Neuanfertigungen nicht weiter bearbeite !
wetden . Das Verbot gilt nicht für Handwerksbetriebe . die kein offenes'̂ adeugeschäst untcrbalt -n und im Jahre 1942 mehr als 9g Prozent an' agerware hergestellt haben , ferner für Zwischenmeister , Stückmeistei
Hausgewerbetreibende , Heimarbeiter für die ihnen von der Jndustri
wertragcnen Neuanfcrtigiingcn . Auch während der V . rbots,eit sin'
Neuanfertigungen gestattct für Uniformen , Trauer - und Umstandsklei
mng . Leibvwden nach ärztlicher V -rordnnng . Umstandsgü ^tel , all -
Kleidungsstück ' aus Benigschein nnd Neuanfertigungen für öffentliche
Auftraggb -r »nd sür Fliegergeschädigte . Tie Anordnung tritt am >
10. März in Kraft . t

den . Ihre Fronttätigkeit war aber immer ganz kurz, dann ver »
schwanden sie in einem Stab oder im Hinterland oder sie erkrank »
ten , wie einer der Roosevelt -Söhne in Marokko , plötzlich an In -
fluenza und wurden auf einem besonders dafür bestimmten Kreuzer
nach Amerika zurückgebracht . Dort erholten sie sich in kostspieligen
Sanatorien und Krankenhäusern und spielten den Kriegshelden in
Newyorker und Washingtoner Bars . Dieses Auftreten der Roose-
velt - Söhne ist einem großen Teil der Oeffentlichkeit stark auf die
Nerven gegangen und hat zu Angriffen sowohl in der Presse wie
auch im Repräsentantenhaus und Senat geführt .

Stellvertretender Slmkommandlerender der WA . Trupven
Stockholm , 9 . März . Um General Eisenhower , den Befehlshaber

der Engländer , Amerikaner und übrigen Hilfsvölker des Bolsche-
wismus , in Nordafrika zu entlasten , ist Brigadegeneral Everett
Hughes zum stellvertretenden Oberkommandierenden der USA .»
Truppen in Nordafrika ernannt worden .

Erstmals Ritterkreuz sür niederländischen Kriegsfreiwilligen
Der Führer verlieh das Ritterkreuz des Eisernen Kreuzes an

U - Sturmmann Gerades Mooyman , Geschützführer in der Pan -
zer -Jäger -Abteilung der Freiwilligen -Legion „Niederlande ".

Der niederländische Kriegsfreiwillige ^ - Sturmmann Gerades
Mooyman hat bei der Abwehr starker feindlicher Angriffe südlich
des Ladogasees am , 13 . Februar mit seiner schweren Pak vormit -
tags sieben Sowjetpanzer als Richtschütze und nachmittags weitere
sechs Panzerkampfwagen als Geschützführer abgeschossen. Bereits
Ansang Februar gelang es ihm , als Richtschütze vier feindliche Pan -
zer zu vernichten .

Endlich fie! in Argentinien wieder Regen
kl .5. Madrid , 9 . März . Nach wochenlanger Dürre ist in Argen -

tinien jetzt wieder Regen gefallen . Aber er kommt , wie die Zeitun -
gen berichten , zu spät . Die Schäden , die durch die Dürre angerichtet
wurden , sind unermeßlich . Allein in der Provinz Buenos Aires ,
die sonst durch größte Fruchtbarkeit bekannt ist , erlitt die Mais -
ernte einen Ausfall von 60 bis 90 v . H . Die Milcherzeugung ist
ebenfalls rapide zurückgegangen , weil riesige Weideplätze ausgefallen
sind. Die maßgeblichen Regierungsstellen machen sich die größten
Sorgen um die Zukunft der argentinischen Landwirtschaft , weil der
Wind im Lause der Trockenheit Hunderttausende von Hektar Land
der Ackerkrume beraubt hat . Millionen Tonnen Humus sind damit
verloren gegangen . Es blieb nur noch ein ausgebrannter
Untergrund , ai^f dem nichts mehr gedeiht . Man befürchtet ,
>aß für Argentinien eine Periode der Unfruchtbarkeit
olgen werde und daß riesige Flächen Oedland entstehen .

Berlag und Druck : Badische Pr sse. Mkeinmark - ^ ruckeret und Vorlag
GmbH Bcrlagsleitrr . Arthur Peisch Hanvtl <-riftlciler : Dr Carl Caspar

epeckuer in Karlsruhe .
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KARLSRUHE
Aasqececfinet J,ch !

Ausgerechnet ich bin wieder der Unglücksrabe . Ausgerechnet ich
soll es sein . Warum denn ? Warum müssen sie gerade mich heran -
kriegen ? Ausgerechnet aus mich soll es ankommen , ich soll mich
bemühen . Warum denn nicht die Frau Meyer , die nur ein Kind
hat , und die Frau Schulze , die jeden Nachmittag spazieren geht ,
und die Frau Susemiel , na ja , immer ausgerechnet ich.

Als die „ausgerechnete " Nachbarin in einer halben Stunde nach
dieser Philosophie angetroffen wurde , soll sie elend vor Welt -
schmerz und Tiefsinnigkeit gewesen sein , soll ausgerechnet sich , ihre
Last und ihre übermäßigen Pflichten verflucht haben .

Ausgerechnet hatte man nämlich , daß sie bisher noch so gut wie
gar kein Altpapier gegeben hatte , wo sie doch außer der Tages -
zeitung noch die Rätselpost und das Magazin liest . Und Knochen
hatte sie dem Schulmädel noch niemals mitgegeben für ihren Sam -
melsack . Nun hatte ausgerechnet sie ein Beauftragter der Schule
aufgesucht , der sie über die Wichtigkeit der Sammlung aufklären
sollte.

„Was kommt eS auf mich an ?" jammerte sie. „Eine , kleine Ge-
fälligkeit "

, meinte der Schüler , „die Sie nicht nur unseren sammeln -
den Kameraden tun , sondern auch sich selber erweisen " . Da hatte
Frau X . aufgehorcht . „Ausgerechnet mir ?" „Jawohl "

, lächelte der
Schüler . „Gewiß

' tun Sie sich selbst einen Gefallen , wenn Sie die
Lumpen abliefere , die bei Ihnen nutzlos liegen . Sie werden zu
Reißwolle verarbeitet und wiederum den Textilien beigemischt
damit auch Sie wieder ein neues Kleid erstehen können . Außerdem
ist es Ihr persönliches Interesse , wenn Sie die Blockade, die uns
zugedacht war , umkehren helfen gegen England , indem aus gerade
Ihren Knochen — verzeihen Sie , den Knochen Ihrer Fleischration
— Schmieröl für die Torpedos gewonnen wird . Wenn Sie Ihr
Altpapier regelmäßig dem Schulkind mitgeben , können aus dem
gesammelten Altpapier Munitionshüllen , Packhüllen für Lebensmittel
der Wehrmacht gemacht werden . Gerade Sie brauchen wir , auch
ausgerechnet Sie !"

«Solöatenliebe ' für Soltaten
RSV .-Vorstellung für Gencsungskompanien der Stadt

Hat sich gestern die lustige Minna in die Herzen der Soldaten
geschlichen, das listige Kammerkätzchen mit dem frechen Plapper -
mund , oder gar Just mit seinen derben Flüchen und seiner so grund «
ehrlichen Seele ?

Wir wissen es nicht ganz genau . Die Resonanz auf den Rängen
und im Parkett war durchaus verschieden . Aber die Herzlichkeit des
Lachens , die war überall gleich, ob sie übermütig oder dröhnend
hervorbrach .

Kreisamtsleiter Kempf , welcher der Vorführung beiwohnte ,
wußte schon , was er den Angehörigen der Genesungskompanie mit
Lessings unverwüstlicher „Minna von Barnhelm "

schenkte . Er wußte
auch, daß ein befreiendes Lachen oft mehr helfen kann als alle andere
Betreuung .

In Vertretung des Kreisleiters begrüßte Pg . Meßbecher die
Besucher im feldgrauen Rock und betonte , daß es überall und zu allen
Zeiten die höchste Aufgabe der Partei sein würde , unsere ver -
wundeten Soldaten zu betreuen .

Die Aufführung selbst wurde von ' uns vor einigen Wochen ein -
gehend besprochen. sh .

Hit 3ftau , ölt uns tflflCCt / ZSAttge znmn ganz aus tem Resten
Noch manche Friseuse wird dem Beispiel zahlreicher Berufs -
kameradinnen folgen und Männerköpfe scheren und Männer -
bärte abnehmen . Die Entwicklung führt dazu . Ist fU so un¬
natürlich ? Da , wo sich diese kleine Rollenverschiebung im Reich
der Spiegel und Seifcnniipfe bereits einspielte , sind beide Teile ,
der Kunde und sein weiblicher Figaro , recht zufrieden .

Man hatte uns ein Friseurgeschäft genannt , in dem die Frau
seit Kriegsbeginn an die Stelle ihres eingezogenen Mannes getre -
ten ist . Jeder Stuhl war besetzt . Die Frau seifte gerade ein.
Der weißhaarige Gehilfe erlöste einen Schüler von seiner langen
Tolle . Aus einem Vorhang , hinter dem der Trockenapparat fauchte,
kam noch jemand hervor , den Kamm in der Hand : der Inhaber
selbst . Das verwirrte uns etwas , denn wir wußten doch , daß hier
die Frau das Kommando führte . „Nun "

, sagte der Chef, „an mir
brauchen Sie sich nicht zu stören . Ich bin nur mehr geduldet .
Dort hängt

" mein besseres Ich " . Und er zeigte auf den Waffenrock
an der Wand . „Meine Frau wird mich noch ganz aus dem Geschäft
herausdrücken ", fügte der Urlauber nicht ohne Stolz hinzu .

Alle lachten bei dieser Bemerkung . Es schien uns , als herrsche
überhaupt ein wohltuend harmonischer Gei" zwischen den spiegeln -
den Wänden , und wie wir jetzt der Frau zusahen , die behende das
Messer abzog und eS mit zarten , aber festen Fingern durch den
Schaum auf einer rauhen Wange führte , wußten wir auch, wer da-

■ für verantwortlich war . Die Kunden , lauter ältere Männer , misch -
ten sich in das Gespräch ein : offenbar freuten sie sich , einmal ganz
aus freien Stücken ein Lob anbringen zu können . „Fühlen Sie nur
meine Stoppeln "

, meinte der eine , „richtige Grammophonnadeln .
Zuerst hatte ich tatsächlich Angst . Mein Leben lang waren nur
Männer dran gewesen , und da litt ich schon genug . Heute jedoch
bin ich ein leidenschaftlicher Anhänger der Frauenbedienung ."

Das Erstaunliche dabei ist : Die Frau , die mutig und mit steigen-
dem Selbstbewußtsein das Rasiermesser und die Schere meisterte ,
lebte vor dem Krieg ausschließlich für ihren Haushalt . Sie zeigte
sich gar nicht im Geschäft. Das mochte der Mann versorgen . Allein

der Wille , die Kunden nicht unversorgt sitzenzulassen, ließ sie ein »
springen . Dieser Wille und der fleißige Besuch der Kurse, die von
der Innung eingerichtet wurden , halfen ihr , den Posten , auf den sie
sich selber stellte, derart vollkommen auszufüllen . Wenn zuerst der
eine oder andere Herr der Schöpfung wieder aufstehen wollte , so«
bald er den Rasierpinsel in der Hand sah, die sonst den Kochlöffel
schwang, so hat sich das schnell gegeben. Das nächste Mal zuckte
er schon nicht mehr zusammen . Bei der dritten Rasur wollte er
bereits von niemand anderem behandelt werden .

Natürlich bedeutet es keine Kleinigkeit , den ganzen Tag neben
dem Sessel zu stehen und jene vielfältigen Verrichtungen zu tun ,
die ein Männerhaupt verlangt , soll es vom Scheitel bis zum Adams -
apfel neugeboren sein. „Nebenher versorge ich noch den Haushalt .
Einkäufe kann man zur Not in den stilleren Geschäftszeiten erledi -
gen . Abends wird für den nächsten Mittag mitgekocht und die Woh -
nung geputzt. Ein halbes Stündchen für einen Feldpostbrief muß
auch noch übrigbleiben . Mein Sohn ist auch schon draußen . Mer
warum soll man davon großes Aufheben mach?n ! Das Leben ist
eben ein Galopp geworden . Man spürt den frischen Wind , der
einem dabei um die Nase weht , und empfindet ihn , das dürfen Sie
mir ruhig glauben , mit tiefer Befriedigung ."

Eine Straße weiter , im nächsten Friseurgeschäft , haben sich die
Männer ebenfalls an einen weiblichen Figaro gewöhnt . Hier ist
es die Tochter des Inhabers , die klugerweise von vornherein alS
Stift die Rasur und den Haarschnitt erlernte . Als wir hereinschau «
ten , saßen drei Stammkunden des jungen Mädchen? da . Sie sangen
das gleiche Lied , daS wir bereits vorher hören durften . Ohne den
Friseuren nahe zu treten , wollen wir es wiederholen : Wer die erste
Scheu überwand , würdigt immer mehr die Begabung , die Frauen
für diesen Beruf mitbringen . Frühmorgens , ehe der erste Kunde
kommt , setzt sich der Papa vor den Spiegel und läßt sich schmunzelnd
von seinem Töchterchen verschönern , als Belohnung dafür , daß er
im Anfang das ' Versuchskaninchen gespielt hat . E .B.

1207 Lehrlinge bestanden in Karlsruhe die Kaufmanns Prüfung
Bei den Lehrabschlußprüfungen , die jährlich zweimal von den

Industrie - und Handelskammern abgenommen werden , wurden in
Karlsruhe im Frühjahr 1942 837 und im Herbst 1942 444 kauf-
männische Lehrlinge geprüft . Insgesamt haben 1207 Lehrlinge ,
d . i . 93,ö Prozent , die Prüfung bestanden . Außerdem wurden 64
Lehrlinge im Gaststättengewerbe (Köche und Kellner ) geprüft . Auch
Abschlußprüfungen für den Lehrberuf Blumenbinder und den An -
lernberuf Rundfunkinstandsetzer wutden durchgeführt . Erstmals fan -
den auch Prüfungen für die Anlernberufe Photolaboranten und
Bürogehilfinnen statt .

Die mit der Prüfungstätigkeit verbundene Arbeit erforderte auch
diesmal wieder die ehrenamtliche Mitarbeit von 140 Prüfern aus
den Wirtschaftsgruppen Industrie , Großhandel , Einzelhandel , Ban -
ken, Versicherungen , Verkehrs - und Vermittlergewerbe .

Da bei der beruflichen Belastung der Mitglieder der Prüfungs¬
ausschüsse eine lehrgangmäßige Schulung nicht möglich ist , wurden
die Prüfer von Karlsruhe und Umgebung zu einem einmaligen
Jnstruktionsvortrag eingeladen , in dem der Vorsitzende des Prü -
fungsamtes , Herr Dr . Eberhard Knittel , Richtlinien für die Prü «
fungspraris gab .

Die straffe Organisation des Prüfungswesens wird dazu beitra «
gen, den Ausbildungsstand der Betriebe auch im Kriege weiterhin

Auch die Siedler wollen mehr leisten
Eine Fülle von Gesundheit brachten die Männer und Frauen

des Deutschen Siedlerbundes mit in die Stadt , die sich dieser Tage
im „Friedrichshof " faal zu einer Kreisgroßkundgebung zusammenge¬
funden hatten .

Sie nahmen Richtlinien und Weisungen ihres GaugruppenleiterS
Meerwarth wieder mit hinaus an ihre Arbeit . Sie hörten er«
neut , wie wesentlich die Siedlungsfrage für das deutsche Volk ist,
wie wesentlich sie eigentlich schon durch die Entwicklung vom Bauern¬
volk zum Jndustrievolk im vorigen Jahrhundert wurde und wie
wenig der Staat nach 1918 dieser Entwicklung entgegentrat .

Erst der Führer machte eS sich zur Aufgabe , den deutschen Men -
schen aus seinem Hinterhaus zu holen und ihm Raum zur Ernäh -
rung und ein gesundes Heim zu ermöglichen .

Wenn man früher dem deutschen Menschen durch den Siedlungs -
gedanken ein Heim schaffen wollte , ihm Raum gab zu seiner eigenen
Ernährung , so soll im Kriege der Siedlungsgedanke noch erweitert
werden . Es soll die Aufgabe jedes Siedler ? sein, aus seinem Boden
soviel herauszuwirtschaften , daß er auch noch andere Menschen
damit ernähren kann .

Da zum Siedeln von jeher die besonders tüchtigen und wertvol »
len Menschen auserwählt wurden , wird diese notwendige Steige «
rung der Erzeugung soweit sie in der Macht des Siedlers liegt ,
selbstverständlich angestrebt .

Kreisgruppenleiter Friedrich M a i e r schloß die Kundgebung
mit dem Gelöbnis , daß die Siedlerfamilien der Kreisgruppe Karls -
ruhe alles tun wollen , um den gestellten Anforderungen gerecht zu
werden .

zu erhöhen und damit zur Leistungssteigerung beizutragen .' Denn
das Prüfungsergebnis gibt ia nicht nur ein Urteil über die Kennt »
nisse des Lehrlings , sondern auch über die Ausbildungsfähigkeiten
der Lehrfirma ab . Es ist selbstverständlich , daß Lehrfirmen , die bei
der Lehrlingsausbildung besondere Erfolge erzielen , bei der Zutei -
tung von Lehrlingen bevorzugt werden .

Ehestandsdarlehen begründet keinen Anspruch auf Möbel
Vom Reichsfinanzministerium ist nochmals klargestellt worden ,

daß aus der Auszahlung des Ehestandsdarlehens kein Rechts an »
s p r u ch auf Erteilung von Bezugscheinen für Möbel und Haus -
gerät hergeleitet werden kann . In vielen Fällen liegt eine kriegs -
bedingte Notwendigkeit für die Ausstattung einer Wohnung nicht
vor . Die Darlehensempfänger sind darauf hinzuweisen , daß mit
einer baldigen Belieferung nicht gerechnet werden kann.

#
Ihren 80 . Geburtstag feierte dieser Tage in voller geistiger Frische

die letzte Trägerin eines alten badischen Familiennamens , Frau
Antonie K a l l i w o d a , geb. Purper , Händelstraße 26. Frau Kalli -
woda ist die Witwe des 1933 verstorbenen Majors a . D . Kalliwoda ,
der ein Enkel des badischen Komponisten und Hofkapellmeisters des
Fürsten von Fürstenberg , Johann Wenzel Kalliwoda und ein Neffe
des bekannten ehemaligen Großherz , badischen Hofkapellmeisters Wil -
Helm Kalliwoda war . Eine Gedenktafel am Sterbehaus des Kompo»
nisten in der Amalienstraße und die Kalliwodastraße sind Ehrungen
für den Komponisten Kalliwoda . — Der Jubilarin entbieten auch
wir unsere herzlichen Glückwünsche.

Boranzeisen
BadischeS Staa «Sthe»ter . Großes Haus : Heute 18 .00—20 .30 Uhr „Scher, ,

Satire , Ironie und tiefere Bedeutung " . Mittwoch 17 .30 —20 .00 Uhr
„ Die oder keine " . — Kleines Theater : Mittwoch IS .Z0—20 .4S Uhr
„Junggesellcnsleuer * .

Was bring ! der Rundfunk?
Mittwoch . Reichsprogramm : 12 .45—14.00 Schloßkonzert aus

Hannover . 15.00 —15.30 Lied - und Orchestermusik . 15.30—16.00 Klein «
Stücke grober Meister . 16 .00—17.00 Heitere Klänge . 20 .15 —21 .00 „Laßt
Blumen sprechen !" «Unterhaltungsmusik ) . 21 .00—22 .00 Die lustige Stunde .
— Deutschlandsender : 11 .30— 12.00 Ueber Land und Meer .
17 .15— 18 .30 Deutsche und nordische Orchestermusik, alte Bläsermusik .
20 .15—21 .0« Jean -Sicelius -Zvklus , 3. Sendung (Leitung : Haapanen ) .
21 .00—22 .00 Auslese schöner Schallplatten .

21 Roman von H . H . Hansen
Cophright bh Prometheus -Verlag Dr . Eichacker. Gröbenzell b. München

Ich verweigerte jede Antwort auf ihre Frage , ob wir in dieser
Richtung Schritte unternommen hätten , weil ich dazu nicht befugt
bin . Aber immerhin ist meine Braut über soviel Zusammenhänge
orientiert , daß sie genau wie jeder andere auf diesen Verdacht gegen
die Barkow kommen konnte , und ausreden wollte ich ihr das nicht .
Mich interessiert sogar , wie sie als Frau die Sache auffaßt ."

Michel bemühte sich , möglichst genau zu wiederholen , was Bärbel
ihm vorgehalten habe , und daß sie der Meinung sei , gerade eine Frau
merke totsicher an den kleinen Eigenheiten , die sie bei ihrem Chef
im Laufe vieler Jahre entdeckt habe , wenn etwas nicht ganz ein -
wand frei sei . „Und diese Darlegungen "

, fuhr er aufatmend fort ,
„lassen mich trotz der Aussage von Fräulein Barkow noch nicht von
der Auffassung abdrängen , daß sie mehr weiß, als siebter zugegeben
hat . " v

„Darin liegt ja eine merkwürdige Kritik an Ihren Vorgesetzten " ,
knurrte Kammin .

„Verzeihen Sie bitte , Herr Kommissar , aber so meine ich es be-
stimmt nicht . Vielleicht würde ich genau so urteilen wie Sie , wenn
ich dem Verhör beigewohnt hätte . Die Barkow mag eine ausgezeich -
nete Schauspielerin sein, und das verfehlt nie seine Wirkung ." _

„Unsinn . Dumm machen kann uns so leicht niemand . Maß -
gebend ist für uns , daß die Erzählung der Barkow haarscharf ln
alles hineinpaßt , was uns bis jetzt bekannt ist . Natürlich spielt der
Eindruck , den man bei der Vernehmung gewinnt , auch eine Rolle .

„Und die Meinung meiner Braut ?" Michel ließ sich letzt nicht
beirren . „Sie kennt die Verhältnisse in der Fabrik aus eigener An -

schauung und hat davon ein zutreffenderes Bild , als ein Außen -

stehender es sich formen kann ." _ , .
„Mag alles sein . Ich gebe auch zu . daß Fraulein Eberhard ein

kluges Mädchen ist . jedenfalls nicht auf den Kopf gefallen . Aber ich
neige doch der Meinung zu , daß die Barkow sich hat hinters Licht
führen lassen . Jedenfalls liegt nicht der geringste Beweis dafür vor .
daß ihre Aussage nicht stimmt ."

„Beweise nicht . . ." , bekannte Michel .

„Ich habe sogar ein schlechtes Gewissen !" ,

„Na . was denn ? " Knmmin wurde ungeduldig . „Heraus mit
der Sp che ! Sie haben doch noch etwas aus dem Herzen . Das

sehe ich Ihnen au ."

„Jawohl , Herr Kommissar . Ich habe sogar ein schlechtes
Gewissen !"

„ Möchte ich Ihnen nicht raten : Was ist denn los ?"

„Ich habe meiner Braut bei unserer Unterhaltung am Samstag
noch gesagt , welche Idee ich hatte , um der Barkow beizukommen .
Das griff sie sofort auf . Am Sonntag kam mein Schwager , der
Bruder meiner Braut , in die Ferien . Er studiert seit vier Jahren
Jura . Der hat nun am Sonntagmittag Fräulein Barkow an -
gesprochen und sich mit ihr auch zum Abend verabredet ."

„Was hat er ? " Kammin sah sich zum erstenmal einem jungen
Untergebenen gegenüber in der Lage , verblüfft zu fein. Gleichzeitig
wuchs sein Grimm über die Tatsache , daß sich dieser Erusius einfach
über die Mahnungen seines Kommissars hinwegsetzte und eine Ge-
schichte inszenierte , die er ausdrücklich mißbilligt hatte . „Jetzt et -
zählen Sie einmal ganz genau mit dllen Einzelheiten !" Seine
Stimme war laut und scharf geworden , so daß Michel blaß wurde
und Angst vor den Folgen bekam.

Er beichtete jedoch lückenlos , wiederholte fast wörtlich seine Unter -
Haltung mit Bärbel , seine Bedenken gegen ein solches Vorgehen ,
Bärbels Einwendungen und ihren Hinweis darauf , daß er ihr - ja
keine Dienstgehelmnisse verraten habe, weil sie selbst genug wisse.
Dann kam die Unterredung mit Kurt an die Reihe und eine genaue
Darstellung von dessen Zusammentreffen mit Anne Barkow .

Kammin hatte Michel zu Ende reden lassen, ohne ihn zu unter -
brechen. Nun stand er aus , um seinen Worten mehr Nachdruck zu
geben . „Herr Erusius , formell gesehen, sind Sie im Recht. Ihre
Braut mag allein auf den Verdacht gegen Fräulein Barkow ge -
kommen fein . Ich unterstelle Ihnen als richtig , daß Sie kein Wort '
mehr haben fallen lassen , als Ihnen erlaubt war . Wenn Ihr
Schwager sich für ein solches Vorgehen bereitfindet , so bin ich nicht
in der Lage , ihm das zu verbieten . Aber gegen den Geist haben
Sie sich vergangen , Erusius , Sie wußten genau , wie ich darüber
denke, und haben Ihren Plan trotzdem in die Tat umgesetzt oder
wenigstens dabei gehoben . Ich mißbillige das ausdrücklich. Haben
Sie mich verstanden ?"

„Jawohl , Herr Kommissar ." Michel stand stramm und nahm
sich zusammen , um seine Fassung nicht zu verlieren .

„Als einzige Entschuldigung lasse ich gelten , daß Sie im Ueber-
eifer eines jungen Beamten gehandelt haben und einem Ziel zu-
streben , das wir auch verfolgen . Aber Sie bringen unsere Arbeit
in Gefahr . Die beiden Beamten , die ich für die Ueberwachung von
Fräulein Barkow eingesetzt hatte , bemerkten natürlich die Vorgänge
mit Ihrem Schwager und haben sie hier berichtet . Das brachte
Herrn Kriminaldirektor Ball und mich dazu , falschen Vermutungen
nachzugehen . Von jetzt an unterbleiben solche Dummheiten , sonst
müßte ich noch andere Saiten aufziehen ! Verstanden ? "

„Jawohl , Herr Kommissar . "

„Ihren Schwager lassen Sie meinetwegen vorerst gewähren !
Aber legen Sie ihm ans Herz , daß er nichts tut . was als eine ge -
meine Handlung gegenüber einem ahnungslosen Mädchen angesehen

werden muß ! Also keine ernsthafte Liebe erwecken , sondern nur
eine Bekanntschaft anknüpfen . Verstehen Sie mich ?"

„Jawohl , Herr Kommissar ."
Kammin setzte sich wieder hin und überlegte . Ehe man diesen

Erusius erneut einsetzte, mußte man mit dem Kriminaldirektor
sprechen. Der Junge machte zwar dumme Sachen , aber er . glaubte
dabei , nur recht zu handeln . Alles hatte seine zwei Seiten . Und
in diesem Alter legte man an seine Handlungen nicht einen so pein -
lichen Maßstab wie später , wenn man abgeklärter war . Im ganzen
gesehen , konnte einem diese draufgängerische Art sogar gefallen .

„Morgen vormittag um 8 Uhr melden Sie sich bei mir . Viel -
leicht habe ich noch einen Auftrag für Sie ."

„Jawohl , Herr Kommissar "
, versicherte Michel zum wiederholten

Male , sah sich jetzt entlassen und machte, daß er aus dem Zimmer
kam . Der Anpfiff war nicht von schlechten Eltern gewesen, aber er
hatte einen besseren Ausgang gefunden , als er in manchen Augen -
blicken annehmen konnte .

Mit großen Sätzen eilte er die Treppe hinab . Es war Dienst -
fchluß, und er sehnte sich nach frischer Luft , nach dem Beisammen -
sein mit Bärbel und nicht zuletzt auch nach einem kräftigen Mittag -
essen.

„ Eine Frau begreift die Schachzüge einer
anderen leichter . . ."

Die Zeiger der Uhr wiesen auf einhalb sechs. ES schien also
fraglich , ob Bärbel noch im Dienst war . Man erwartete sie besser
zu Hause . Dort war außerdem Kurt zu treffen , der als dritter im
Bunde der notwendigen Beratung beiwohnen mußte . Die Straßen -
bahn kroch wie eine Schnecke durch das Gewühl der Straßen . Michel
fieberte vor Ungeduld . Die wichtigen Neuigkeiten mußte er so schnell
wie möglich an den Mann , in diesem Falle auch an eine Frau
bringen . Er atmete zufrieden auf , als beim Betreten der Diele
Bärbels Stimnte aus der Küche klang . „Komm mit zu Kurt "

, rief
er laut und nahm sich kaum Zeit , seine Schwiegermutter zu be«
grüßen , die ohnehin schon lebhaften Unwillen über das ihr merk-
würdig vorkommende Gebühren der Kinder in den letzten Tagen
zeigte . Dann setzten sich die drei eng zusammen . Michel erzählte ,
beinahe in der präzisen Fassung , die man von Ihm beim Dienst
erwartete . Die beiden anderen lauschten atemlos . „Was sagt ihr
dazu ? "

„Ich war baff , als Anne Barkow heute nachmittag , wie immer ,
zum Dienst kam . Sie sah nur ein bißchen blaß aus ."

„Hm , du hast wohl ein dummes Gesicht über den Anschnauzer
gemacht ? " fragte Kurt . „Wir können natürlich nicht urteilen , wenn
wir ' nicht wissen , was die Barkow ausgesagt hat ."

„Das darf ich nicht sagen"
, erklärte Michel.

„Aber ich ziehe den Schluß , daß die Polizei von der Unschuld
Fräulein Bar ' ows überzeugt ist . Son >t hätte man sie nicht sofort
wieder gehen lassen ."

(ForiMbung toigt )
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BADEN UND ELSASS

Ettlinger Tagesspiegel
Uffz . Karlheinz Schergel starb im Alter von 2? Jahren im

den Heldentod . — Die Uli - Lichtspiele zeigen ab heuleden Pariete - Film „Trura ". — Die Hindenburgschule , Ober¬
schule für Ettlingen , hielt gestern ihre Reiseprüfung ab . Es bestan -
den alle Schüler diese Prüfung : Allers Klaus , Carnier Klaus , Ernst
Luise , Geiser ! Irmgard , Hans Joachim . Klapprott Jngeborg , Münz
Brigitte , Runge Jngeborg , Voigt Günther . 13 weitere Schüler , die
im Laufe des Sommers zur Wehrmacht eingezogen worden waren ,evhiclteii das Abgangszeugnis mit dem Reifevermerk . — In der
Ejtlinger Stadihalle findet am 13. März ein Lied er - Vor -
tragsobend blinder Künstler statt . Es singt die blinde
Sopranistin Maria Kujawa /Wiesbaden ) , begleitet am Flügelvon Liesel Wald - Bernhard . Der blinde Rezitator Hans Günther
tKarssruhe ) bringt Ernstes und Heitere ^ ? um Vortrag .

_
Der „Vereinter Rebleute " Ettlingen hielt gestern nach-

mittag leine gutbesuchte Generalversanimlung ab . Vorstand Bau -
reit Hei gedachte einleitend der verstorbenen und gefallenen Mit -
oUeder , Anton Mußler , Feldwebel und Ortsgruppenleiter ( Ettlingen «

Pfeil , Karl Bastian , Raimund Weinstein und Otto Vogel .
Schriftführer Kern verlas dann den Jahresbericht und Kassierer
Glastetter den Kassenbericht . Unter Punkt „Verschiedenes " gabder Vorstand Aufschluß über Pfahl - und Setzlingbestellung , über
Einfriedigung des Rebgeländes , Bezug von Kalk und Bindematerial ,lieber die Verteilung des Materials gibt die neue Anschlagtafel
„Der Rebschutzdienst" Auskunft . Nachdem der Vorstand noch über
den Zuckerbezug berichtet hatte , wurde die Versammlung geschlossen .

Malsch. Heute abend 5! Uhr findet im Bürgersa âl eine Mitglie¬
derversammlung der NSDAP , statt . — Im „Dentschen Kaiser "
wurde eine Oelumtauichstelle eingerichtet . Es kann dort Ravs oder
Mohn gegen erstkloisiges Raps - oder Mohnöl umgetan 'cht werden .Der erste Umtausch findet am Samstag . 1.1 März , statt . — Ab
Samstagmittag erfolgt die Ausgabe der Sämereien bei BertholdBader .

*
Heidelberg : Der Dramaturg des Städtisck>en Tbeaters , Ullrich

Klein - Ellersdorf wurde für die Spielzeiten 1943/45 an das
Stadttheater in Aachen als Dramaturg , Spielleiter und Leiter des
künstlerischen Betriebsbüros verpflichtet . —

Hoffenheim : An die Stelle ausgeschiedener Gemeinderäte wurde
in den Gemeinderat berufen Schmied Adam Zimmermann und
Landwirt Karl L e u ch t . Sie wurden durch Bürgermeister E n g e l -
Hardt in ihr Amt eingeführt und verpflichtet . ( er .)

Eppingen : Unter allgemeiner Anteilnahme wurde Landwirt
Heinrich D o l l auf dem hiesigen Friedhof zur letzten Ruhe beigesetzt.— Die Ortsbauernschaft versammelte sich im Rathnussaal zu einer
Versammlung , in der Ortsbauernsührer Hätz wichtige Tagesfragen
behandelte . — Der monatliche Dienstapvell der Ortsgruppe der
NSDAP , fand im Rathaussaal statt . Es sprach Schulungsleiter
Pg . Z i m b e r über das Thema „Den Blick nach vorne " . Er kam
auch besonders auf die Aufgaben und Pflichten jedes einzelnen im
totalen Krieg zu sprechen. Der Schweinemarkt am Freitag war be-
schickt mit 50 Milchschweinen und 6 Läufern . Die Preise für Milch -
schweine waren 120— 140 RM ., die für Läufer 156 RM . pro Paar , (er .)

Bruchsal: Gaukindergruppenleiterin Pgn . Meeß hielt hier einen
sehr gutbesuchten Lehrgang für die Kindergruppeuleiterinnen des

Kreise? Bruchsal ab . Zur Zeit gehören rund 40 000 Jungens und
Mädels den badischen Kindergruppen an , die sich in die Kamerad -
schast einzureihen lernen . ( au .)

Grötzingen: Am Donnerstag wird im Rathaussaal das Bürger -
gabholz verlost . — Die NS . - Fraueuschaft veranstaltet morgen um
14.30 Uhr im Schulhaus , Bismarckstraße , ei» Schaukochen ( p . )

Gaggenau : In einer gutbesuchten Tagung der Ortsfachgruppe
Jmler Gaggeuau sprach im Saale des Gasthauses „Zum Ochsen"
in Rotenfels der Borfitzende der Kreisfachgrnppe O h l m a u n aus
Bühl über das Thema „Auswinterung " und Körmeister Matt aus
Durlach über das Zucht - und Körwesen . Vereinsführer Andel -
finger empfahl -bic eigene Belegstelle im Traischbachtal und stelltedie Durchführung eines Königinnenzuchtkurses in Aussicht .

' ( v .)
Greffern : Der Tonfilm „Wetterleuchten um Barbara " begeistertdie zahlreichen Besucher . — Dieser Tage fand im großen Gemeinde -

saal ein mehrtägiger Lehrgang im Luftschutz durch den Ortsgrup -
penstab Bühl statt , der großen Anklang fand und sicherlich prak -
tischen Nutzen für die Gemeinde bringen wird . (v .)

Kehl: In Anwesenheit von Oberbannführer Walz und eines Ver-
treters des Kreisleiters wurde die neugeschaffene Unterkunft der
Kehler HJ . in der Kinzigstraße übergeben . Räume der Speditions -
firma Seegmüller wurden zu einer freundlichen Heimstätte um -
gestaltet . r .

Freiburg : Zu dem Thema „Gab es Pfahlbauten ? " sprach in einer
Veranstaltung des Alemannischen Instituts der Freiburger Univer -
sität Hauptkonservator Dr . P a r e t - Stuttgart . Zu

'
dem Vor¬

trag waren auch Gäste aus Basel , Schwenningen usw. erschienen.
Ueberzeugend wies Paret nach, daß die „Pfahlbauten " am Land
errichtet wurden . Erst spätere Ueberschwemmnngen brachten die
Siedlungen und deren Ueberrefte unter Wasser . r .

Gauletter Wagner sprach in Tann
Gauleiter Robert Wagner sprach auf einem Parteiappell in

der oberelsäfsischen Kreisstadt Tann . Nichl weniger als dreimal , so
führte er in seiner von Beisallslundgebungen begleiteten Rede au »,
habe Deutschland seit 1918 die Welt vor dem Untergang im kom-
munistischen Chaos bewahrt . Das erste Mal kurz nach Kriegsende ,als Lenin die Zentrale der kommunistischen Weltrevolution nach
Berlin verlegen wollte , das zweite Mal in den Jahren 1933 und
1933, als die nationalsozialistische Bewegung nicht nur Deutschland ,
sondern Europa vor der bolschewistischen Unterwelt rettete , und
das dritte Mal als der Führer im Frühsommer 1941 den Ent »
schluß faßte , dem bolschewistischen Angriff zuvorzukommen . Die .
ganze zivilisierte Welt werde dem Führer und seinen Soldaten ein »
mal dafür Dank wissen, daß er in letzter Stunde dem bolschewisti-
schen Ungeheuer entgegengetreten sei. Nun sei die Zeit , das ma -
terielle Üebergewicht , welches sich der Bolschewismus durch seine
totale Mobilmachung geschaffen habe , zu brechen durch die eigene
totale Mobilmachung . Und es fei einmal nationalsozialistische Art ,das , was man tue , ganz zu tun . Sei die totale Mobilmachung aller
nationalen Kräfte und der Kräfte des übrigen Eurova erst einmal
vollzogen , dann sei auch rein zahlenmäßig unsere Uebermacht ge-
sichert.

So werde die Zeit kommen , da diejenigen im Elsaß , die als die
Repräsentanten Deutschlands ihre Pflicht getan hätten , allein ge-
rechtfertigt , die aber , die in einer Zeit , als einmal Rückschläge ein¬
getreten seien, wegliefen , oder gar der kämpfenden Freiheitsfront in
den Rücken fielen , vor der Geschichte als die Verurteilten dastehen
würden . ->

IMfiliert reu den im Heidelberger T/crgarfen

Bärin Barbara grub sich ein warmes Rest
Die Adler - Sensation des Heidelberger Tiergartens hat einem

neuen Ereignis Platz gemacht : die Bärin Barbara hat Junge ge -
warfen . Vermutlich zwei , man weiß dies aber noch nicht so genau ,denn einer Bärenmutter darf man sich in dieser Zeit nicht nähern .
Schon einmal — vor einigen Jahren — hatte man diese Unvorsich¬
tigkeit mit dem Eingehen der Bärensäuglinge bezahlen müssen. In
begreiflicher Sorge um das Wohlergehen der katzengroßen Bären -
jungen hatte man sich des Nachwuchses angenommen . Die Bären -
inntter lehnte daraufhin strikte °die Betreuung der Bärenkinder ab .
Vermutlich hat der Geruch des Menschen das Tier zu diesem Vor -
gehen veranlaßt . Jedenfalls versuchte man vergeblich , die Jungen
am Leben zu erhalten . Ein Ti ^rwärter nahm sie sogar an seine
bloße Brust , um sie mit seiner

'
Körperwärme zn beleben , er gab

ihnen Flaschenmilch , aber sie gingen trotzdem ein .
Diesmal hat die Bärin Barbara zu einem Mittel gegriffen , das

von vornherein eine menschliche Einmischung ausschließt . Die Bärin
hatte ihren Schlafraum innerhalb des großen Zwingers . Getrieben
von ihrem Instinkt , der auch in dieser Beton - Umgebung nicht ganz
abgestumpft war , suchte sie sich einen neuen Unterschlupf , eine
richtiggehende Höhle , wie ihre Vorfahren das gewohnt waren . Das
war nun nicht so einfach , denn die Betonmauern ließen ein solches
Unterfangen nicht zu . Doch in der Mitte des Zwingers wölbte sich
ein großer Erdhugel , der zuin Schutz gegen Witteruugseinflüsse mit
ekner etwa 10 Ztm . dicken Betondecke überzogen worden war . Hier
waren an einigen Stellen kleine Löcher und Risse entstanden . Die
Bärin Barbara erweiterte diese Risse üun , bohrte sich förmlich in
die Erde hinein und warf soviel Erde heraus wie notwendig war ,um einen Hohlraum zu schaffen. Sie kroch dann durch die so ge-

schaffen« Oeffnung in das Innere , um sich von hier aus noch eineii
zweiten Alisgang zu verschaffen . Auf diese Weise kam sie zu ihrer
Höhle , wobei man sich wundert , daß ihr Körper durch diese verhält -
nismäßig kleine Oeffnuug überhaupt hindurchkam .

Sie hat es jedenfalls geschafft und nach einigen Tagen schloß
man dann aus den Lauten , die au ? der Höhle drangen , daß sie
nicht mehr allein war . Man vermeidet selbstverständlich jede An -
Näherung . Der Wärter reicht der Bärin Nahrungsmittel und Wasser
in greifbarer Nähe .

Zwei inzwischen schon erwachsene Bärenjungen vom letzten Wurf
der Bärin benehmen sich sehr zurückhaltend und wollen schon lange
von ihrer Mutter nur wenig mehr wissen. Der Bärenvater ist im
vergangenen Sommer einer Vergiftung zum Opfer gefallen , nach-
dem er die zweite Bärin in einem Aufall von Eifersucht oder Ii «
neigung erwürgt hatte .

Kein Sport am 14. März
Der R - . -Reichsb » nl> für Leibesübungen gibt folgende » bekannt :

Mit RiillsiSit ans die am Sonntag , 14 . Mär ; , zum Hcldengcdenltag statt-
findenden Ariern von Partei und Wehrmacht kommen alle für diesen
Tag vorgesehenen sportlichen Veranstaltungen in Fortsall .

Kur? und neu
In der Stadt Düsseldorf wurde letzt eine „ Tpoilarbeitsgemeinschaft

der Kriegsversehrten " qcariiiibet . Diese Arbeitsgemeinschaft übernimmt
die Betreuung der Kriegsversehrten » ach ibrem Ausscheiden aus dem -
La - arctt und vermittelt ihnen eine regelmäßige sportliche Betätigung .

Achilles Aiirvinen , einer der bekanntesten Leichtathleten Finnland ?
und sritbcrer Weltrekordmann im Zehnkampf , starb in Tampere im
Alter von 37 Jahre » an den Folge » eines Unfalls .

FAMILIEN -ANZEIGEN

Y 5. 3 . 43 y Waltraud Irmgard. Elmars
ersehntes Schwesterchen ist ange¬
kommen . In dankbarer Freude Irm -

?
ard Flglestahler , geb . Reichling, z .
t . Privatklinik Dr. Stahl , Karlsruhe ;

Hugo Flglestahler , z ." Zt. im Osten .
«-. 'Ettlingen , Bulacherstraße 41 .
Ihre Vermählung geben bekannt t

Hermann Schmelser , außerpl .Steuer¬
inspektor , Uffz . in einem Gren . -Regt . ,
Straßburg i . E. ; Martha Schmelser ,
geb . Graiff , Ourlach , Weiherstr . 20,
9. März 1943 .

Ihre Vermählung geben bekannt :
Richard Kretzler , Malermstr. ; Herta
Else Kretzler , geb . Schneider, Karls¬
ruhe , Klauprechtstr . 21 . Im März 1943.

* Unser innigstgeiiebter Sohn
und Bruder

Helmut Steigert
Abiturient des Bismarck - Gymna¬
siums 1940, Gefreiter bei der Heeres -
Artillerie , Inhaber des E. K. 2 und

anderer Auszeichnungen
ist am 23 .Februaram Kuban -Brücken¬
kopf schwer verwundet worden und
am gleichen Tage in Gottes ewigen
Frieden eingegangen .
Karlsruhe , den 7. März 1943
Hirschstraße 123.

In tiefem Schmerz :
Eugen Steigert , Oberpost¬
inspektor , und Frau Maria ;
die Bruder : Herbert , Karl -
Eugen und Gerhard .

Seelenamt am Donnerstag , den
11. März , in St . Elisabeth , um 8 Uhr .

Gestern abend entschlief sanft nach
kurzer Krankheit unser lieber Vater ,
Schwiegervater und Großvater

Georg Laddey
nach einem arbeitsreichen Leben ,
im 85 . Lebensjahre .
Karlsruhe , Links der Alb 18, Mann¬
heim , den 8. März 1943 .
Dies zeigen in tiefem Schmerz an :

Gertrud und Lude Laddey
Familie Gerhard Laddey .

Feuerbestattung : Mittwoch , den 10.
März , vormittags 10 Uhr , im Kre¬
matorium .

Dem letzten Terrorangriff auf Essen
fiel meine geliebte Frau , unsere
gute , liebe
Else Horst , geb . Teichmann
zum Opfer .
Karlsruhe -Durlach , 9. März 1943
Badnerstraß ^ 77.

Es trauern um sie :
Hermann Horst , Truppführer
bei O . T. in Norwegen ; Frau
Teichmann , Wwe ., und Kinder :
Lene , Fritz und Helmut ; Feau
Oora Horst , Ww,; UfFz. Harald
Horst , Laz . i. O . ; Oberleutnant
G . Eckardt und Frau Helga ,
geb . Horst ; Gebirgsjäg . Heimo
Horst , z . Zt. Laz . in Halle ;
Frau L Kasper , Wwe ., Berufs¬
schullehrerin ; L. Kasper ; Fa¬
milie Walther Horst , Berlin-
Steglitz .

Statt Karten .
Für all die große Liebe und über¬
aus herzlichste Anteilnahme beim
Heimgang unserer innigstgeliebten ,
treuen Mutter Frau Karoline
Klenert , Witwe , geb . Kiefer, danke
ich im Namen aller Angehörigen
von Herzen .

In tiefer Trauer :
Lina Diil , geb . Klenert.

Karlsr . 0urlach , Neuensteinstr . 5 .

VERANSTALTUNGEN

AMTLICHE ANZEIGEN

Eierverteilung .
Aus den vom 8. Mär ? biz 4 . April
1943 gültigen Bestellschein Ar . 47
der ReichS - ierkarte werde » in - ge-
samt 3 Eier ausgegeben , und zwar

aus de» Abschnitt a 1 61
aus den Abschnitt b 1 Ei
auf den Abschnitt c 1 Ei .

Eine bestimmte Ausgabezeit wird
nicht festgesetzt . Die Eier sind k >
weils sofort nach Eingang vom
Kleinverteiler an die Verbraucher
auszugeben und di >>se sollen die
Eier alsbald nach Belieferung ihres
ükleinverteilers abhole » . Bei ver
spätete », Eintreffen der Eier de
halten die Abschnitt - auch über ihre
Laufzeit hinaus (Gültigkeit .
Tie Ausländer , die im Besitz der
Wochenkarte » für ausländische Zi¬
vilarveiter sind , erhalten in der 2.
und 4 . Woche der 47. ZnteiliingZ -
p"riod ? ie 1 Ei . Kur die Ausgabe
ist auf der 2. und 4 . Wochenkarte
je 1 Abschnitt mit dem Aufdruck
„ l (?>" vorgesehen .
Karlsruhe , den 8 . März 1943.
Der Landrat Karlsruhe .
Ter ? berbiirg .-rmeister
der Landeshauptstadt Karlsruhe
Ernährnngsamt — Abt . B —

KAUFGESUCHE
Schreibmaschine zn kaufen od . mieten

gesucht . Angebote unter Nr . 2378
an die BP .- Geschästsst . Kehl a . Rh .

l Tafelwaage , his 10 ku Tragkrast .
z. Auswiea . v . Obst aeeign . . zu kaus .
aes . Angeb . an Earl (Mfaff , Lbstgut
Rofalicnbcru . Grötzingen .

Silber - od . Wold -Brokatschnhe , Gr .
38" !. zu kaufen aefncht . Ana , unt .
St 1276 (1 an die Badikche Presse .

Gebrauchte Tektslaschen in größeren
und kleineren Mengen zn kaufen
gesucht . Central -Palast . Im Löwen -
räche » . Karlsruhe , Passage 2(1.

VERKÄUFE
Zrädr. .« Nlerwage » 45 <f ' » verkairf.

Mcverhof Durlach . Grövingerslr . 23
Weißes Kolzkinderbett mit Zubehör ,

50 x , z» Verkaufen . Frau Weber ,
Khe .. Tammerstockslr . 44 .

TIERMARKT
Leghorn , 42er Brut , zu kaufen ge-

sucht . Haidhof . Ottenhausen bei
Neuenbürg , Wllrtt .

MIET GESU CHE
Garage , Nähe Hauptpost , sofort ae-

sucht. A . Brand , Atademiestr . 28.

Colosseum -Theater . Das Groß-Variete
Badens begeistert seine Besucher rest¬
los mit seinem bereits wieder in letz¬
ter Woche laufenden Varief £ der
Nationen : „ Europa - Expreß " . Be¬
ginn d . pausenlos . Vorstellung abends
7 .30 Uhr , Ende 9 .15 Uhr . Sichern Sie
sich Plätze im Vorverkauf a . d . Theater
kasse ab 3.00 Uhr nachmittags .

CENTRAL -PAlAST . räc.1 ch abends 19. 0
Uhr , unser „ Sonderklasse - Pro¬
gramm ' ', mit Joe blemper , in seinem
komisch . Mep -Akt ; Edith Mann u . Assi¬
stentin , Musik -, Gesang - u . lanzschau ;
Richara Schulze , der populäre Komikei
sowie 9 weitere Klassenummern . Holl .
Attraktions Kapelle Wiliemstyn .

THEATER

«Adläcrus bTAATliTHtAUK (Grollei
Haus ). Dienstag , den 9. März 1943,18.00-20 .30 Uhr . 6 . Vorstellung im Klas¬
siker -Zyklus . Außer Miete . Wahlmiet¬
kart . gültig . „ Scherz , Satire . Jronie
und tiefere Bedeutung " . Lustspiel
von Grabbe . Mittwoch , 10 . März 1943 .
17.30-20 00 Uhr . Außer Miete , Wahl -
mieik . gültig . „ Die oder keine " .
Operette von Henfschke öchmidseder .
Kleines Theater . Mittwoch, 10. März ,18.30-2J .4b U „ JunggeseiSensteuer " .
Lustspiel von L Lenz . '

KAMMER -LICHTSPIELE zeig . „ Schüsse
in der Wüste " . Jugend über 14 iahre
zugelassen . Beginn 2 .30 , 4.45, 7 .15 Uhr .

jtraBburg . Variete Mühle , betriebst
Keim . Schorle . Lange Str . 55 , Ruf 24 *38 ,
Beginn 19.30 Uhr . öonn - u . Feiert . 15
u . 19.30 . Tägl . gr , Variete -Programm
„ Sensationsnummern d . Weltbühnen " .

Strasburg . Schirmann - Bühne :
Das Variete - Programm , das für sich
selbst spricht , täglich ab 20 .00 Uhr ,
Mittwochs , Sonn - und Feiertags Nach
mittagivörsteltung 15.30 Uhr .

| ETTLINGEN / ALBTAL |
Neuwert . Anzug für schulentlassene »

SlnnDcii für 40 , h zu Verl . Greiner ,
Ettlingen , Tchöllvronner Ztr . 78.

| DURLACH / PFINZGAU H
Grammophon zu verkaufen , 6(1 H

Zu erfragen in der BP .- ÄesedäflS '
stelle in Turlach .

TAUSCH
tzerrcn -Salbschuhe , schwarz , Gr . SS ,

geg . ebens . Gr . 49 zu tauschen ges
Turlach . Ernst - ^ riedrichstr . 7 , III . l .

ENTLAUFEN
Trahtlmarfox entlaufen . Abzugeben

geg . Belohnung Grötzingen , Adols
Hitler - Ztrake I .

ZUGELAUFEN
Schäferhund , schwarzgrau , zugelaufen .

Abzuholen geg . Eiurückungsgebiihr
und !>uttergcld b . Kaiser . Grötzin -
gen , Karl -Leopold - Ttr . 12.

IMMOBILIEN
Betrieb sucht Gruudftülk , 2508—3000

qm umbauten Raum , in Karlsruhe
oder Umgebung zu pachten . ' /» de«
Raumes muft sür Büroräume ge¬
eignet fein . Angeb . unter St 12f26
an die Vadiswe Preffe .

Alker od . Gartengrundstück zu kaufen
od . z» pachten aesnäu . Angebot -
unter T KM an die BP .-GeschästS
stelle in Turlach .

STELLEN - ANGEBOTE
Wachmänner für die besetzten West-

Gebiete n . f . das Inland laufend
gesucht . Geeignet aucÄ für Renten¬
empfänger und Pensionäre , ^ iutt .-
Bedg . u . Ausk . Wachdienst Nieder -
sachsen . Frankfurt/M ., Kaiserstr . 16 ,
Fernruf 292 14.

rK £ ATER OER STADT STRASSBURG
Dienstag , 9. 3., Anf . 18, Ende 21 .30
Uhr : „ Maria Stuart " : Käthe Dorsch
(Schauspiel ) . Stammsitzrhiete A 15
Mittwoch , 10. 3. . Anf 18, Ende 21 .30
Uhr : „ Aida " (Oper ) . Stcmms . C 14
Donnerstagen . 3., Anfang 18, Ende
21.30 Uhr : „ Maria Stuart " : Käthe
Dorsch (Schauspiel ) . Stamms . F 14.
Freitag , 12. 3., Anf . 18, Ende 21,30
UJif : „ Maria Stuart " : Käthe Dorsch
(Schausprel ) . Geschl . Vorst , f . KdF .
Samstag , 13. 3., Anf . 17.30, Ende 21 .30
Uhr : „ Der ResenkavaÜer " (Oper )
Außer Stammsitzmiete .
Sonntag , 14. 3. , Anf . 14 30, Ende nach
17 Uhr : „ Vaterland " , Gastspiel des
Bad . Staatstheaters Karlsruhe . Auß .
Stammsitzmiete . — Anfang 18 .30,
Ende 21 Uhr : „ Vatertand " , Gast
spiel des Bcd . Staatstheaters Karls¬
ruhe . Außer Stammsitzmiete .
Montag , 15. 3., Anf . 18, Ende 21.30
Uhr : „ Maria Stuart " : Käthe DorscH
(Schauspiel ) . Außer Stammsitzmiete
Vorverkaufssfelle in Kehl Musik
naus Mever Fernruf 793

FILMTHEATER
UFA -TH£ATE < . Anläßlich des 25 jäh

rigen Bestehens der U*a zeigen wir
Marika Rökk in „ Hab ' mich lieb " ,
mit Viktor Stoal , Madv Rahl , Hans
BrauseweMe , Ar bert Wäscher u .
Täglich 2.30, 4.45 , 7. 15 Uhr . Jugend
nicht zugelassen . Vorverkauf ab 3 Uhr .
Keine telefonischen Bestellungen .

GLORIA. 2.45, 5 00, 7,15. Letzter Tag !
Olga Tschechowa , Aibrecht Schoenhals
„ Rote Orchideen ". Jug . nicht zugel

GLORIA. MärchenvorsteHung . Ab
heute Dienstag bis einschl . Freitag ,
jeweils 1 Uh • : , ,Märchenland im
Kinderparadies " . Lustiges Allerie
mit >eizvolien Kinderfi men . Kinder
ab 30 Pfg ., Erwachsene ab 50 Pfg .

GLORIA. Ab morgen Mittwoch , Sybille
Schmitz , Aibrecht Schoenhals „ Die
frau ohne VergangenheitI " . Jug.
nicht ruaelassen .

PALI . 2.30 , 4.45, 7.15 Uhr W .nnie Mar¬
kus .Siegfried Breuer „ Sommerliebe " .
Echter Wiener Charme . Jugend nicht
zugelassen .

*fcSII Des großen Erfolges wegen noch -
als verlängert . , ,Die '

große Kum¬
mer " . Leni Marenbach, Rudorf Prack ,
Paul Kemp u. a . Beginn 2.20 , 5 .00 .
7.15 Uhr . Jugendliche 1. Vorstellung
halbe Preise .

ATLANTIK zeigt „ Ich kenn Dich nicht
und liebe Dich" , mit Wiili Forst
Magda Schneider , Max Guistorf , Olga
Limburg , Theo Lingen u a . m . Ein aus
gezeichneter Unterhaltungsfilm . Ju¬
gendliche zugelassen I Beginn : 2.45,
5.00, 7.15 Uhr

4HEINGOLD, Rheinsbaße 77. Ruf 6283 .
Ab heute 3 15, 5 00, 7 .15 der neue
große Difu -Film, , Reifende Mädchen "
Spannend und künstlerisch eindrucks¬
stark wild in diesem Film die Ge
schichte von dem ersten Erlebnis junger
Mädchen gestaltet , mit Alida Valli ,
Andrea Chechi u . a . Die reuest
Wochenschau . Jug . nicht zuge ' assen

RH €INGOLO, Rhe nstraße 77, Ruf 6283 .
Morge .i Mittwoch und übermorgen
Donnferstag , jeweils 13 45 U., Märchen
vorstellg : „ Die Heinzelmännchen " .
Im großen Beiprogramm t „ Der Wolf
und die sieben jungen Geißlein " , „ Der
betrogene Käuber " , „ Der Goldschatz
der iioux Indianer " . Vorverkauf an
der Kasse . Numerierte Plätze .

äCHAUBURG, Marienstr. 16, I Minute
von der Maltest . Markthalle , Ruf 6*84 .
Der große Bavaria -Film „ Im Schatten
des Berges " . Ein packendes Schau
spiel aus der Welt der Berge , ein
spannender und ab 'enieuerl -cner Film .
Mit Attila Hörb :ger , Hansi Knoteck ,
V .kton 'a v. BaÜasko u . a . Dazu die
neueste Wochenschau . Leg . 3.15, 5.0V.
/ . Id. iug . nicht zugel . Wiederauftühig

<>ur ocn . SKALA , Adoit -Hitierstr . V2a,
Rut91180 Der große Ufa - rilm „ Diesel
Willy Birgel , Hilde Weißner , Paul
Wegener u . a . Der Lebenskampf des
Mannes , dessen schöpferische Tat das
Gesicht der Weltwirtschaft veränaerfe
Lie neue Wochenschau . Beg . 3. 15,
5.10, 7. 15 Uhr . lugends zugelassen .

OuriäGft. Kammeriichtspie ê zeigen
täglich 5 .00 u . 7 .30, Sonntags ab 6 Uhr ,
anläßlich des 'i ^jähr . Bestehens dei
Ufa „ r . ofel Bacher " , ein Ura -Htm
aus dem Wien der Vorkriegszeit , mit
Sibyile Schmitz , Willi Birgel , Wolf
Aloach -Retty , Glly Holzmann u . a .

£ uriach . M .-Y. kuf BöO. o.km Uhr Mär
chenvorst . „ tier gest . Kater lag
ab Uhr Ka ^tnvorverk Heu-e - .Uv.
u . 7.J0 Uhr lerztm . z.arah Leander in
„ La Habanera ".

Ettlingen . ULI . üienstag bis Donners¬
tag aei große Varietefi m „ Truxa " ,
mit La Jana , Hannes jteizer , Kudi
Goaaen u . u . Jugendliche verböten .

Rastatt . äcn <ob - Lichtspiele zeig , b s
Donnerstag tägl . I9 .JÜ unr „ So >aaten
— Kameraden " . Ein Militariusr ^p .el .
Jug . zugot Wochenschau zu Beginn .

KONZERTE
Konzertdirektion Johann Vogeiweith

Strasburg , Spießgasse 19 . tin-
maliges Gastspiel d bekannten Film¬
schauspielers Albrecht Schönhals ,
im Sänger haus , am Dienstag , V. März ,I9 .j0 Uhr . Der Künstler tritt in einem
Groß - Programm , umgeben von nam¬
haften Künstlern von Film , Funk una
Bunne auf . Vorverkaur : Musikhau -
A.Vogelweith,Strqßourg , Spießgasse \i ,Tel . 'A>4t8 ; sowie Musikhaus Mayer ,Kehl a . Rh ., Telefon / 9^ .

Private Lehrgänge fürStenografie
Maschinenschreiben / Buchführung
Tages - und Abend -Unterricht .

Leitung : •

Otto Mitenrieih
staatl . gepr . Lehrer der Stenografie

Karlsruhe , Kaiserstr . 67
Eing . Waldhornstr ., Fernspr . 8601

Monais - und Halbiahrkurse
Sonderklasse für Pflichtjahrentlassene

Anmeldung für März u . April sofort !

Niemand braucht an
Fuß fäJlz - Flechte

zu leiden!
Gerade die saubersten Menschen
leiden zuweilen an der Fuß - Pilz -
Flechte . Sie ist eine leicht über¬
tragbare Hautinfektion , die sich
durch Juckreiz, Bläschenbildung
und weiße, schwammige Haut zwi¬
schen den Zehen bemerkbarmacht.
Achten Sie darum auf Ihre Füßel
Beim Auftreten der Fuß - Filz -
Flechte träufeln Sie auf die befal¬
lenen Stellen Ovis. Ovis tötet die
Pilzbildung ab und befreit Sie von
den Beschwerden.

Alpine Chemische A . G.
Berlin NW 7

lüer richtig badä ,

dpart & ackpulvw
und zugleich

Strom, (gas erderKohlest!
RichtenSiesidt ruwstefs genau

VEREINSANZEIGEN
<.,nri $nif )er i' icbcrfrnuj c . B . Unf : iititci;jaöri0c orbcutl . » iitnlteb . röcr

famnituua finbet am Tonncrsta «, .ben 11 . 43 , iflrfio llftr , im ricd
ricf)-31) of fialt . Wir laben all ' Mit «
Bliebet zu zahlreichem Besuch ei » .
Ter Chorführer ,

nadjden
Zeitgemäßen V& epten
wf & Kfhigu4PtÜefUe >t *

Siele ?&ld >
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